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Dis „Nachrichten " erscheinen
täglich mir Ausnahme der
Ärmn - und Feiertage , '/«jähr«
lichsr Abmmemeiltsvreis 1 Mk.
50 Pfg . resp. 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Boßanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . b.

faroepi -sviiassadius » kte . 4S.
Uachrichlm

Inserate finde» die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile IS Pfg ., für ausländische

20Pfg-

Agenten : Oldenburg
Annoncen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant . Parussel,
Haarenstraße 5 . Delmsn-
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E . Schlotte » . W .Schsller

für Stadt und Land.
Zeitschvift füv olderrbrrvgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

«/W AO3 . Oldenburg Mittwoch, den 31 . August 1898. XXX ! k . Iahrgaug»

Hierzu eure Berlage.

Zur FriedenskundqedMgdes Zaren.
* Oldenburg , 31 . August.

Jetzt hat sich auch das Organ der deutschen
Reichsregierung , die „ Nordd . Alla . Ztg .

"
, zu dem

Friedensmanifest des Zaren geäußert . An der Spitze der
gestrigen Nummer schreibt das Blatt folgendermaßen:

„Die gestern mitgeteilte Einladung des Kaisers von Rußland
zu einem allgemeinen Abrüstungskongretz findet in Deutschland dis

wärmste und aufrichtigste Zustimmung , deren sie als «in dis Welt

überstrahlendes Evangelium echter Friedensliebe bei unserem Kaiser
und dem deutschen Volke von vornherein gewiß sein konnte. An
dem Tage , wo Nikolaus H . das Denkmal des allen Russen unver¬

geßlichen Zar -Befreiers enthüllte , hat er das eigene Haupt mit dem
Lorbeer des Friedenszaren umflochten und sich so ein unvergäng¬
liches Denkmal gesetzt. Nirgends wird diese That edier Menschen¬
liebe freudiger begrüßt werden als in unserem Vater¬
lands . das , nach ruhmvollem Kriege geeint , die Bewahrung
des Friedens stets allen anderen Zielen vorangestellt und

seine großen militärischen Machtmittel niemals anders als zur
Verhütung gewaltsamer Entwickelungen aufgehoben hat . Wenn

jetzt aus dem Munde eines befreundeten Herrschers der Ruf in die

Welt ergeht , diesen fast ein Menschen alter hindurch behaupteten
Zustand der Waffenruhe auf neue, mehr Sicherheit verbürgende und

weniger Opfer fordernde Grundlagen zu stellen, so wird das so
starke wie friedensliebende deutsche Reich die dargebotene Hand
gern ergreifen . Schwierigkeiten , wie sie jeder große Kulturgedanks
auf dem Wege von feiner Entstehung bis zur Verwirklichung durch¬
laufen muß , sollen uns nur um so eifriger bemüht finden , das

hochherzige Programm des Kaisers Nikolaus , soweit es an uns

liegt , durchführen zu helfen . Aus dem redlichen Bestreben , Wider¬

stände gemeinsam zu überwinden , werden die beider Kaissrmächte
in ihren wechselseitigen Beziehungen neuen Gewinn schöpfen, wäre
es auch nur eine unzweifelhafte Bekräftigung der wertvollen Ein¬

sicht, daß weder Rußland für Deutschland noch umgekehrt Deutsch¬
land für Rußland ein Hindernis auf dem Wegs bildet , der zum
Weltfrieden führen könnte ."

Diese warmen Worte dürften die Auffassung der
deutschen Regierung wiedergeben . Es gewinnt danach die
Annahme , daß der Veröffentlichung der russischen Note über
die Abrüstung eine Verständigung zwischen dem Kaiser
Wilhelm und Kaiser Nikolaus vorhergegangen sei, an Wahr¬
scheinlichkeit . Zudem bringt der „ Hamb . Corresp .

»
folgendes,

ohne Zweifel inspiriertes Originaltelegramm aus Petersburg:
„ Der Gedankenaustausch zwischen den Kaisern Wilhelm und
Nikolaus über die Herstellung eines dauernden Friedens¬
zustandes hat die Identität der Wünsche beider Monarchen
festgestellt .

»

Möglicherweise ist es gerade diese Thatsache , welche in

Frankreich eine besonders große Erregung hervorruft und
die meisten dortigen Blätter , wenn auch nicht zu einer direkten
Ablehnung des Abrüstungsvorschlages , so doch zu heftigen
Auslassungen gegen Deutschland bestimmt , die ihre Spitze
zugleich gegen Rußland richten . Eine besonders auffällig
scharfe Sprache führt der offiziöse „Temps "

. Er erklärt
selbstverständlich , daß Frankreich wie ganz Europa dem Vor¬

schläge Nikolaus ' II . mit ehrfurchtsvollem Wohlwollen
gegenüberstehe . „ Indessen . . . . darf man nicht aus den

Augen verlieren , daß Frankreich , wenn es auch seiner
Vergangenheit und seinem Rufe in der Welt schuldet,
sich zu einem derartigen Versuche herzugeben,
einen anderen Teil seines moralischen Erbes nicht
aufgeben kann , ohne seine Existenzberechtigung in Frage
zu stellen . Nicht allein der Instinkt der Selbsterhaltung,
die Sorge um seine Sicherheit in dem waffenstarrenden
Europa und die Verteidigung seiner verstümmelten Grenze
zwingen es , an das Studium dieser Humanitären Frage mit

Vorbehalten und Sorgen heranzugehen , die ihm vor einem
halben Jahrhundert noch fern gelegen hätten ; es kann auch
nicht vergessen , daß , um uns der beredten Worte zu bedienen,
die in den Toasten und Depeschen des Zaren und des

Präsidenten immer wiederkehren , nämlich das Recht und die

Gerechtigkeit , das Recht der Völker und der menschlichen
Wesen immer noch ihre Bedeutung haben müssen , und daß
die ewige Gerechtigkeit im Jahre 1871 einen noch immer
nicht gutgemachten Schlag erlitten hat . So lange das

Aergernis dieser Rechtsvergewaltigung nicht ausgelöscht ist,
können die Nachkommen der Männer von 1789 , die treuen
Erben der Revolution , die die Titel des Menschengeschlechts
wieder ausgegraben hat , nicht die Durchführung der Prinzipien,

die von dem Grafen Murawjew ins Feld geführt werden,
und die Verwirklichung des Traumes des Abb6 de Samt-

Pierre unterzeichnen , wenn sie nicht zuvor mit der Existenz
Frankreichs die Wiedergutmachung der Vergangenheit und die

Wiederaufrichtung der Zukunft sicher gestellt haben .
» In

demselben Sinn äußert sich fast die gesamte französische
Presse , indem sie die elsaß -lothringische Frage in den Vorder¬

grund stellt . Die meisten Blätter meinen , es sei nicht der

Mühe wert gewesen , nach Petersburg zu gehen , um zu diesem
Ergebnis zu gelangen . „Matin » äußert sich beinahe aggressiv
gegen den Zaren , spricht von einer Drohung , die mehr denn
alles andere den Krieg entfesseln könne , von einer Falle , die

Frankreich gestellt werde , von der phantastischen Philanthropie
eines großmütigen Souveräns und rät , den Zaren nicht zu
beglückwünschen , denn sein Werk werde erfolglos bleiben.

In den Vereinigten Staaten hat die Note des

Grafen Murawjew die ernste Aufmerksamkeit der amtlichen
Kreise auf sich gezogen . Es herrscht der Eindruck , daß der

Sieg der Vereinigten Staaten über Spanien ein Faktor sei,
der zur Vorbereitung der Note beigetragen habe . Die offizielle
Auffassung betrachtet den Plan des Kaisers Nikolaus als zur
gegenwärtigen Zeit utopisch . Obgleich jede Aeußerung über
die Haltung der Vereingten Staaten gegenüber der vorge¬
schlagenen Konferenz nur einer Mutmaßung gleichkommt , solange
die Einladung dort noch nicht eingegangen ist , so glaubt
man doch , daß Amerika nicht geneigt sei, sich aktiv an den

Beratungen zu beteiligen.
Natürlich regen

'
sich nach dem russischen Konferenzvor-

schlage die Friedensgesellschaften, um mit einem

sympathischen Echo zu antworten . Der „ Franks . Ztg .
» wird

telegraphiert:
Stuttgart , 29 . August . Uebermorgen veranstaltet die

Friedensgesellschaft hier eine große Versammlung , die dem

russischen Abrüstungsvorschlage ihre Sympathie ausdrücken

soll . Gleiches wird auch von den anderen deutschen Friedens¬
gesellschaften geschehen.

Pest , 29 . August . Der ungarische Friedensverein wird
auf Veranlassung des Dichters Jokai eine internationale Aktion
anläßlich des Friedensmanifestes des Zaren einleiten.

Zur Dreyfus -Äffäre
kommt eine neue Meldung , die geeignet ist , all ' den Ver¬
handlungen und Prozessen , die sich mit Drcyfus , Zola und
Esterhazy beschäftigen , einen neuen Anstoß zu geben.

Wir erhalten folgendes Telegramm:
Paris , 30 . August . Eine Note der „ Agence Havas»

meldet : Im Kabinett des Kriegsministers wurde
Oberstleutnant Henry als Verfasser des Briefes
vom Oktober 1896 , in dem die Worte „ Gatts
ounaills äs v . . (Dreyfus ) Vorkommen , erkannt.

Henry bekannte sich darauf als Verfasser . Der
Kriegsminister befahl die sofortige Verhaftung
Henrys , der nach der Festung Mont Valerien
gebracht wurde.

Oberstleutnant Henry spielte schon im Zola -Prozeß eine
höchst zweifelhafte Nolle und trat vor allem den Aussagen
Picquarts heftig entgegen , ohne dabei großen Glauben für
seine Bekundungen zu erregen . In dem Augenblick nun . wo
Picquart vor Gericht gestellt werden soll , weil er militärische
Geheimpapiere (worunter eben das Aktenstück mit den Worten:
„ Gstts sauaills äs I ) . . .") dem Advokaten Leblois vor¬
gelegt habe , wird Oberstleutnant Henry , einer der Partei¬
gänger der Regierung , als Verfasser dieses Schriftstücks
erkannt . So dringen in das Wirrnis , das sich um den
Namen Dreyfus gebildet hat , und das die französische Re¬
gierung so gern in tiefstem Dunkel liegen lassen möchte,
immer mehr erhellende Strahlen ein.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser wird nach einer offiziellen römischen
Meldung der „ Pol . Korresp .

» in Venedig eine Begegnung
mit König Humbert haben . - - Der königliche Haus-
minister hat bereits der Palastverwaltung in Venedig die
Bestimmungen zugehen lassen betreffs der Instandsetzung der
Zimmer , die das deutsche Kaissrpaar dort bei seinem Auf¬
enthalte bewohnen wird . Es bedarf dazu nur wenig Arbeit,
da es die Räume sind , welche die erlauchten Gäste das letzte
Mal inne hatten . Da das unmittelbare Gefolge des Kaisers
nur klein ist , wird es ebenfalls im Palaste absteigen , und
ebenso die Minister Pelloux und Canevaro . Falls der Staats¬

sekretär v . Bülow seinen Monarchen bis Venedig begleitet,
werden für ihn sowohl wie für den italienischen Botschafter
in Berlin , Grasen Lanza , die benötigten Räumlichkeiten gleich¬

falls bereitgehalten . Der deutsche Botschafter in Rom findet
sich zur Begrüßung seines Herrn in Venedig ein . Da der
Besuch des Kaisers streng privater Natur ist , werben zum
Ehrendienst bei ihm keine Offiziere befohlen ; auch fällt für
die Offiziere während der Anwesenheit der Herrschaften das
Anlegen der Galauniform weg . Für den Tafeldienst wird
von Rom das benötigte Porzellan und Silberzeug gesandt;
außerdem das Küchenpersonal und das Personal für den
Sicherheitsdienst , ferner 25 Gardes du Korps für die Ehren¬
posten im Innern des Schlosses . Demnächst begiebt sich auch
Admiral Frigerio nach Venedig , um mit dem Marineminister
die nötigen Abmachungen für den Empfang des Kaisers im
Arsenal zu treffen . Im Arsenal befinden sich verschiedene
große Kriegsfahrzeuge im Bau . darunter das Panzerschlacht¬
schiff erster Klasse „ Admiral di Saint -Bon » .

— Prinz Heinrich ist an Bord der „ Deutschland"
am Dienstag von de Castri nach Baracouta abgefahren und
beabsichtigt am 6 . September von dort nach Wladiwostok in

s See zu gehen.
l — Zu der Großjährigkeitserklärung der

Königin Wilhelmiue von Holland schreibt dis „ Nordd.
Mg . Ztg .

" : Auch Deutschland begleitet dies Ereignis mit
lebhafter Anteilnahme . Seine Zuneigung gehört den
Niederlanden und seinen Geschicken um so mehr , je herzlicher
auch in Holland die Stimmung gegenüber Deutschland

> in den letzten Jahren geworden ist . Stammesgemeinschaft
! verbindet uns mit diesem thatkräftigen Volke . Seine
s kampf - und ruhmreiche Geschichte , seit ein deutscher Fürst»
^ Wilhelm von Nassau , genannt der Schweigsame , seine
s reichen Gaben für die Unabhängigkeit der Niederlande
! einsetzte und als Herr öer südfranzöstschen Besitzung Orange»
! der eigentliche Begründer der Dynastie der Oranier ward,
! weist alle jene Züge von Heldentum und opfermütiger Aus¬

dauer auf , wie sie germanisches Wesen kennzeichnen . Und
j gesund bis ins Mark ist das holländische Volk geblieben.
! Dem Meere hatte es seinen Wohlstand abgerungen ; das Land
! blühte ; sein überseeischer Kolonialbesitz gedieh ; ein stetiges
! Fortschreiten durch Jahrhunderte bis heute . So ist es ein
! wohlbestelltes , ein mühevoll gewonnenes und klug zusammen-
! gehaltenes Erbe » das die junge Königin antritt . Daß sie
! dies Erbe gut verwalten und das Land zu fortgesetztem Ge-
i deihen regieren wird , dafür wollen wir ihr Oraniertum als

Bürgschaft nehmen , welches vom deutschen Boden seine Zähig¬
keit und Kraft gewann und , auf dieser Wurzel fußend und
zugleich mit großem staatsmännischem Talente begabt » den
Grund schuf für Hollands Wachsen und Blühen . Deutsch¬
land bringt der jugendsrischen , anmutigen Königin den auf¬
richtigen Wunsch dar , daß ihre Regierung immerdar eine
gesegnete sein und sie in inniger Harmonie mit ihrem starken
Volke zum Heil ihres Landes wirken möge , eingedenk des
Wahrspruches ihres Hauses : „ Oraujs kovs ! » — „Oranien
oben an ! »

— Die „ Nat .-Ztg .
" schreibt : Bald nach dem Tode des

Fürsten Bismarck veröffentlichte Herr Moritz Busch in
dem hiesigen „ Lokalanzeiger »

, der zwar nicht gerade ein Organ
für die Publikation geschichtlicher Aktenstücke ist , aber unter
Umständen ungewöhnliche Honorare zahlt , das Entlaffungs-
gesuch Bismarcks vom 18 . März 1890 . Manche Leute,
welche an die unerhörte Taktlosigkeit dieses höchst eilig
fruktifizierten Aktenbesitzes nicht glauben wollten , haben da¬
mals angenommen , der Veröffentlichung habe eine bestimmte
Anordnung Bismarcks zu Grunde gelegen . Dies ist in¬
zwischen von berufener Seite nachdrücklich bestritten . Herr
Moritz Busch mag keinen Engländer leiden , aber ihre Pfunde
Sterling nimmt er gern , und so setzte er seine eigentümlichen
Veröffentlichungen in einer Artikelserie in den „ Times » fort,
die in thatsächlicher Beziehung viel Altes und einiges Neues
enthalten und sich durch außerordentliche Pietätlosigkeit gegen
Kaiser Wilhelm I . auszeichnen , deren es doch wahrlich nicht
bedarf , um die Größe und die Verdienste Bismarcks ins rechte
Licht zu stellen . Diese „ Times »-Artikel hat Herr Busch jetzt
mit Erlaubnis des genannten Blattes , vielfach und in
wesentlichen Punkten erweitert , deutsch herausgegeben unter
dem Titel „ Bismarck und sein Wer ! » (Leipzig , S . Hirzel ) .
Der Titel ist durchaus unangebracht . Herr Busch ist vor und
nach dem Rücktritt Bismarcks vielfach , weil dieser ihn litterarisch
verwendete , in der Lage gewesen , sich Aufzeichnungen über
Aeußerungen des ersten Kanzlers zu machen , er hat auch
einige Aktenstücke von diesem erhalten und ist daher in der
Lage , mancherlei Interessantes mitzuteilen ; sein eigenes Urteil
aber ist vermöge seiner absoluten Unselbständigkeit ebenso
wertlos , wie vor zwei Jahrzehnten schon sein Buch „ Bismarck
und seine Leute » gezeigt hat , in welchem er lediglich aus dem
Gesichtspunkt litterarischer Bedientenstuben urteilt und nament¬
lich die ungehobelte Behandlung aller derer , über die Bismarck
einmal ein scharfes Wort gesagt , das vergnügte Wiederholen



verletzender Ausdrucke über dritte Personen usw . die Ge¬
sinnungsart des Verfassers genügend kennzeichnet.— In Kamerun ist nach einem Telegramm des
deutschen Gouverneurs der Häuptling Ngilla , der sich bisher
der deutschen Herrschaft nicht fügen wollte, durch den
Stationschef von Jaunde, Premierleutnant Dominik, besiegt
worden und hat um Frieden gebeten . — Dazu bemerkt die
„ Nordd . Mg . Ztg .

" : Durch die endliche Unterwerfung
Ngillas unter die deutsche Herrschaft ist ein wichtiger Schritt
zur Erschließung des Hinterlandes von Kamerun gethan.
Seitdem Leutnant Morgen , im Jahre 1889 von der Aaunde-Station nordwärts dringend, zum erstenmal mit Ngilla in
Berührung gekommen , hat sich der Häuptling als Feind der
Deutschen erwiesen und olle Bestrebungen zur friedlichen Er¬
schließung unseres Gebietes am Nordufer des Sanaga be¬
kämpft.

— Eugen Wolf veröffentlicht in dem „B . T." den zweitenTeil seiner Erwiderung, in welcher er erklärt , daß alle feine Unter¬
redungen mit den Missionaren und Mandarinen privater Natur
waren. Seine Ankunft fei den Missionaren angekündigt worden;
es babe hier eine Verwechselung Vorgelegen, und er habe die
Missionare alsbald aufgeklärt . Schließlich erklärt Wolf : „ Das
Weitere findet sich vor Gericht ."

— Die Getreide - Einfuhr in das Deutsche Reich
betrug im Monat Juli 1,969,041 (im Vorjahre 1,619,110) Doppel-
eentner Westen , 1,696,907 (955,599) Doppelcentner Roggen,
797,0 ! 2 (673,004) Doppelcentner Hafer, 756,646 ( 887,837)
Dovpelcentner Gerste , 124,478 (134,725) Doppelcentner Raps und
Rübsaat, 1,874,199 ( 874,775) Dopvslcentner Mais und Dari.
Vom Januar bis Juli 7,963,979 (6,879,784) Doppelcentner
Weiten, 5,891,098 (4,794,706) Dopvelcenier Roggen , 2,990,899
(3,031,640) Dopvelcenrner Hafer , 5,350,295 (5,279,216) Doppel¬
centner Gerste , 471,959 (520,869) Doppelcentner Raps und Nüb-
faat, 10,036,953 (7,850,459) Doppelcentner Mais und Dari.

AuSlauü.

Destcrrcich -Nngnru.
Die „Wiener Adendposi " melden Die Verhandlungen

zwischen der österreichischen und der ungarischen Negierung fanden
in der am 30. August unter Vorsitz des Kaisers abgehaltemn
Konferenz ihren Abschluß. Gegenstand der Konferenzen bildete die
ganze Summe jener Materien, welche in den Rahmen des öster¬
reichisch-ungarischen Ausgleichs fallen durch die verbindende Kraft
des ungarischen Gesetzes vom Jahre 1898, wodurch die ungarische
Regierung angewiesen wird, eins selbständige gesetzliche Regelung
zu veranlassen , wenn die Ausglcichsvereinbarungen nicht bis Ende
des Jahres Aussicht haben , parlamentarisch erledigt zu werden.
Das Bestreben , die bisherige Form des Ausgleichs als einer ver-
tragsartigen und für genau bestimmte Zeit gütigen Regelung auf¬
recht zu erhalten , veranlaßts die österreichische Negierung zu dem
Entschlüsse, an den Reichsrat noch einmal zu appellieren und ihn
zu beschleunigter Inangriffnahme der parlamentarischen Behandlung
des Ausgleichs zu bestimmen . Die ungarische Regierung nabm
diesen Beschluß zur Kenntnis . Angesichts der gegebenen Verhältnisse
mußten die Regierungen auch dis Eventualität ins Auge fassen,
daß eine rechtzeitige parlamentarische Erledigung des Ausgleichs auf
Schwierigkeiten stößt . Die für diesen Fall in Aussicht zu nehmen¬
den Modalitäten bildeten weiter einen wichtigen Gegenstand der
Erörterung. Im Lause der Verhandlungen gelang es, Ueberein-
stimmung in den Ansichten der beiden Teile über jene Prinzipien
herzustellcn, wonach vorzugehen wäre , wenn diese Umstände
Wirklich eingetreten sein sollten.

Niederlande.
Eine Sonderausgabe des „ Staatsblad" veröffentlicht

folgende Proklamation der Regentin : „ Die Ausgabe,
die mir 1890 anvertraut ward, ist bald beendet. Ich habe
das unschätzbare Glück , meine geliebte Tochter das Alter
erreichen zu sehen , wo sie nach der Verfassung berufen ist,
zn regieren. In den Tagen des Schmerzes und der Trauer
übernahm ich das Amt der Regentin ; heute vereinigt sich das
ganze Volk froh um den Thron der jungen Königin, Gott
hat mir geholfen, meine teuersten Wünscheerhört . Ich danke
allen, die mich durch Ratschläge, unterstützten, mir halsen in
hingebender Liebe. Möge das Land und die Kolonien ge¬
deihen unter der Regierung Wilhelminas . Möge es groß
sein in allem, worin ein kleines Volk groß sein kann. Ich
ziehe mich von der hohen Stelle , die ich im Staate inne¬
gehabt. zurück mit dem heißen Wunsche, Gott möge die
Königin und das Volk, die durch die engsten Bande verknüpft
sind, segnen . Emma .

"
Samoa.

Wie ein Telegramm aus Auckland meldet , ist König
Malieroa am 22 . August an lyphösem Fieber gestorben.
Am 8 . November 1880 bestieg Malietoa den Thron. Kurze Zeit
nach seinem Regierungsantritte entstanden in seinem Reiche innere
Zwistigkeiten , nachdem sich eine Gegenpartei unter Tamasese erhoben
hatte. Da Malietoa mit seinen Anhängern sich Beleidigungen
und Beraubungen Deutscher zu Schulden kommen ließ » ohne
Genugtyuung zu geben , wurde er im August 1887 von einem
oeutschen Kriegsschiff gefangen genommen und nach den Marschall¬
inseln gebracht . Doch blieb Tamasese nicht im unbestrittenen
Besitze ves Tbrones, sondern die Anhänger Malietoas riefen
Maraasa zum Königs aus, der den Gegner in arge Bedrängnis
brachte . Da auch er sich Ausschreitungen gegen Deutsche zu Schulden
kommen ließ, ,nutzten wiederholt deutsche Truppen gelandet werden,
um die Ueberfülle zu sühnen . Im folgenden Jahre schloffen dann
Deutschland , die Vereinigten Staaten und Großbritannien einen
Vertrag, durch den Malietoa wieder eingesetzt und die Inseln
unter gemeinschaftlichen Schutz gestellt wurden . Dementsprechend
rühren jetzt der deutsche, der englische und der amerikanische Konsul,
der Oberrichter und der Vorsitzende des Munizipalrats von Apia
die Negierungsgeschäste bis zur Wahl eines Nachfolgers.

Ms dem GroWerzoMm.
(Der Nachdruck unserer mit Korrelvoudenzßeichen versehenen Origrnalberkchtrist nur mir genauer Quellenangabe gestatte : . Mitteilungen und Berich«über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.)

Oldenburg , 31 . August.
* Vom Hofe. Se. K. H . der Großherzog trifft

morgen Vormittag 8 ^ Uhr in Eutin ein , um von dort in
Begleitung der Herren Oberjägermeister Baron v . Beaulieu
Excellenz , Geh . Staatsrat Römer und Geh . Oöer - Regierungs-
rat Ahlhorn nach kurzem Aufenthalt zu Wagen nach
Güldenstein weiterzufahren . Von Güldenstein aus werden
dann , wie alljährlich , die Güterbesichtigungen statlfmden , bei
welchen der hohe Herr alle Veränderungen , die im Laufe des
Jahres getroffen sind , in Augenschein zu nehmen und nötig
werdende neu anzuordnen pflegt. Anfang Oktober wird der

Großherzog von Güldenstem nach Eutin übersie) elu . Nach
längerer Zeit wird in diesem Jahre der Großherzogliche Hof
wieder einmal den ganzen Oktober hindurch in Eutin ver¬
bleiben. Seitens der dortigen Bevölkerung wird ein längerer
Aufenthalt des allverehrten Landesvaters stets gerne gesehen,
und allgemein heißt es „ Je länger , je lieber"

. Die Groß - >
herzogliche Dienerschaft, sowie die nötigen Mannschaften mit
Pferden aus dem Marstall reisten gestern Morgen 8 Uhr
von hier nach Holstein ab.

Se . K. H . der Großherzog hat das Großherzogliche
Amt Friesoythe beauftragt, den Einwohnern des Saterlandes
und der Gemeinden Friesoythe und Altenoythe seinen herz¬
lichen Dank auszusprechen für die freundlicheBegrüßung , die
ihm bei seiner Fahrt durch den Amtsbezirk überall zuteil ge-
worden ist , und für die besonders in der arbeitsvollen Ernte¬
zeit nicht erwartete reiche Ausschmückung der Ortschaften
und Wege.

* Vom Kaisermmröver . Der Vergnügungszug,
welcher am Sonnabend in früher Morgenstunde die olden-
burgischen Besucher der Kaiserparade von hier nach Hannover
führen wird, dürfte allem Anscheine nach stark in Anspruch
genommen werden. Nicht allein aus der Stadt selbst , sondern
auch aus allen Teilen des Landes wollen sich viele ein so
selten in solcher Nähe gebotenes militärisches Schauspiel nicht
entgehen lassen.

Für die Besucher der Kaissrparade sei hier mitgeteilt , daß der
elektrische Straßenbahnbetrieb in Hannover am 3 . September aus
den in Frage kommenden Strecken erst nach Schluß der Parade
eröffnet wird . Die Straßenbahngesellschaft wird am Paradetage
um 6 Uhr morgens 40 Omnibusse beim Schwarzen Bären (in der
Falkenstraße ) zur mehrmaligen Fahrt nach dem Paradefelde auf¬
stellen. Vom Staatsbahnhof fahren in den Morgenstunden bis
zum Beginn der Parade sieben Sonderzüge nach dem Bahnhof
Fischerhos, von wo aus die Tribüne in 20 Minuten zu Fuß zu
erreichen ist. Auf der Göttinger Chaussee werden die nach dem
Paradeplatz fahrenden Wagen durch Gendarme kontrolliert ; zum
Wagenplatz werden nur solche Wagen zugelassen, deren sämtliche
Insassen mit Tribünenkarten (nicht Stehplatzkarten ) versehen sind.
Radfahrer müssen ausnahmslos den Weg über Döhren -Hemmingen
benutzen. Die Plätze müssen vor 10 Uhr eingenommen sein.
Beim Zugang zur Tribüne achte man auf die Plätze¬
bezeichnung „rechts" und „links "

; Tafeln zeigen dis Plätze an.
Auf der Tribüne ist das Stehen, Rauchen und Ausspannen
von Sonnenschirmen verboten ; es ist den Damen zu empfehlen,
sich mit einfachen Fächern zu versehen. Vorschriften für den Anzug
bestehen nicht ; am praktischsten ist der Promenadenanzug . Restau¬
ration befindet sich nicht ans oder bei der Tribüne; wer etwas ge¬
nießen will , muß sich die Erfrischung re . mit auf dis Tribüne
nehmen , da er während der Parade nicht zum Wagenplatz gelangen
kann . Trinlwasser befindet sich hinter der Tribüne, Unter der
Tribüne ist die SanitätSwacheeingerichtet , auch befinden sich dort
die Toiletten für Herren und Damen. Die Tribüne hat auch nach
vorn Treppen , dieselben werden aber erst geöffnet werden , wenn
die Parade und die Kritik vorbei sind.

lieber die Aufstellung der Kriegervereine am 3 . Sep¬
tember wird dem „Hannov. Cour . " geschrieben: Am Tage der
Kaiserparade werden auch etwa 8000 Mitglieder von Krieger¬
vereinen aus allen Gegenden der Provinz Hannover , unter Führung

? des Generalmajors z. D . Bock von Wülfingen , vor dem Kaiser
Ausstellung nehmen , und zwar zwischen Linden und Wettbcrgen
auf der Hamelnschen Chaussee, welche von der Abzweigung der
Straße nach Empelde ab bis Weltbergen für das übrige Publikum ge¬
sperrt sein wird . Die sämtlichen Vereine rücken etwa 9 Uhr vor¬
mittags, nach Verbänden geordnet , in sieben Gruppen in die Auf¬
stellung , und zwar : 1 . Gruppe von der Bornumerstraße in Linden,
2 . Gruppe von Ronnenberg über Wettbergen , 3 . und 4. Gruppe
von Wülfel über Hemmingen -Devese-Wettbergen , 5 . bis 7 . Gruppe
vom Klagesmarkte in Hannover über die Lindener Brücke,
Spinnereistraße , Garten-Allee, Stephanus-, Posthorn- und Deister¬
straße . Den Rückmarsch nehmen sämtliche Vereine durch die zuletzt
bezeichneten Straßen nach dem Kriegsrheim , woselbst abends Fest¬
kommers stattfindet.

Das 7 . und das 10. Armeekorps, die am 6 . Septbr.
die großen Herbstübungen vor dem Kaiser beginnen , sind
durch je eine Division verstärkt . Zum 10 . Armeekorps tritt die
17 . Division unter Generalleutnant Herwarth v. Bittcnfelv mit
der 33 . Jnf.-Brigade (Generalmajor v . Oesterreich) , der 34. In¬
fanterie -Brigade (Generalmajor v. Holstein ) und der 81 . Infanterie-
Brigade (Generalmajor Mejer ). Bei dem 10 . Armeekorps wird
eine besondere Kavalleriedivision aufgestellt , welche aus der 13.
Kavalleriebrigade (Oberst v . Natzmer) mit dem Kürassierrigiment 4
und dem Husarenregiment 8 , aus der 14 . Kadalleriebrigade (Oberst
Frhr. v . Langcrmann und Erlencamp ) mit dem Husarenregiment
11 und dem Ulanenregiment 5, und aus der 19 . Kadalleriebrigade
(Generalmajor Gras v . Lüttichau ) mit dem Dragonerregiment 19
und dem Ulanenregiment 13 besteht. Dieser Kavallericdivision ist
die reitende Abteilung des Feldartillerieregiments 10 und ein
Detachement des Hannoverschen Pionier-Bataillons Nr. 10 (2 Offiziere
und 60 Mann auf Fahrrädern) zugeteilt . Jedes der beiden übenden
Armeekorps erhält außerdem noch eine Luftschifferabteilung.* Ei» neuesBild von Müller vom Siel ist in
der Fischbeckschen Kunsthandlung ausgestellt. Es ist ein
Aquarellgemälde, das uns wieder eine Partie aus dem Hunte¬
thal bei Dötlingen vor Augen führt . Im Vordergrund , auf
hohem Ufer, erheben sich mächtige Eichen ; links unten fließt
die Hunte , und darüber hinaus schweift der Blick in weite
Ferne. Wolken ziehen über den Himmel und verleihen dem
Bilde eine ernste Färbung ; am Horizont, wo sich die Wolken
auf einen dunklen Höhenzug zu senken scheinen , verschwimmen
die Konturen. Wundervoll , wie auf den meisten Schöpfungen
Müllers , ist wieder die Farbenharmonie des ganzen Bildes;
mit feinster künstlerischer Empfindung sind alle Farbentöne
zu einander abgesiimmt. Auch an der perspektivischen Be¬
handlung des Stückes Natur, das ein liebenswürdiges
Künstlertemperament hier erschaut und wiedergegebenhat, tritt
deutlich die große Begabung Müllers zu Tage.* Personal -Nachrichten. Se. K. H. der Großherzog
hat den Chauffeeaufseher Bernhard Wienken in Cloppenburg
vom 1 . November d . Js . an zum Chauffeeaufseher im Aus¬
sichtsbezirke Löningen ernannt. Der Landwirt Johann
Christoph Addicks in Boitwardergroden ist an Stelle des
auf seinen Antrag entlassenen bisherigen Strandvogts Anton
Otholt zu Golzwardersiel zum Strandvogt für den 3 . Bezirk
des Großherzoglichen Strandamts Brake ernannt worden.

* Fahrkarten zu ermäßigten Preisen. Die zu
dem Sonderzuge am 3 . September d . Js . auf den Stationen
Oldenburg, Hude und Delmenhorst «aS»Linden hei Hannover

zur Ausgabe kommenden Sonder - Rücksahrkarten zu ermäßigten
Preisen gelten für die Rückfahrt am 4 . und 5 . September
nur zu den fahrplanmäßigen Zügen.

* Depeschen-Verkehr. Am 15. September werden
die Stationen Ganderkesee , Immer , Wildeshausen, Goldenstedt
und Falkenrott für Privatöepeschen-Verkehr mit vollem Tages¬
dienst eröffnet.

lr . Das späte Abfahren des Straßen - Kehrichts ist
schon des öfteren in diesem Blatte gerügt worden , jedoch, wie es
scheint, ohne nachhaltigen Erfolg. So war während der letzten
Zeit in verschiedenen Straßen des Heiligengeistthorviertels die
Abfuhr erst gegen 10 Uhr beendigt . Bei regnerischer Witterung
mag diese verspätete Fortschaffung des Schmutzes ohne Belästigung
des Publikums von statten gehen, an heißen und trockenen Tagen
aber kann dieselbe zu einer Stunde, wo der Straßenverkehr in
vollem Gange ist, wegen der unvermeidlichen Staubaufwirbelungre.
nicht geduldet werden.

-r- Zehn Jahre sind mit morgigem Tage verflossen, seit
Eröffnung der von Vechta nach Lohne führenden 7,78
langen Bahnstrecke, die bekanntlich am 1 . September 1838 als
eine Fortsetzung der am 1 . Oktober 1885 eröffneten 20,30 km
langen Strecke Ahlhorn -Vechta dem Betrieb übergeben wurde . Es
bedarf Wohl keiner weiteren Erwähnung, daß diese Bahnverbindung
einen großen fördernden Einfluß auf das Verkehrs - und Produktions-
leben der von der Bahn durchquerten Gegend gebabt und den
Wohlstand der anliegenden Ortschaften um ein sehr bedeutendes
gebessert hat. Eine erhebliche Steigerung dieses Verkehrs dürfte
noch nach Fertigstellung der im Bau begriffenen Strecke Lohne-
Hesepe zu erwarten sein. — Gleichzeitig mit der Strecke Vechta-
Lohne wurde auch die Eisenbahn Jever - Carolinensisl,
18,12 llm lang, dem Verkehr übergeben . Etwas eher , am
12 . August 1888, kam die 13,63 lange Strecke Essen-
Löningen in Betrieb . Insgesamt erhielten die oideuburgischen
StaaLsbahnen im Jahre 1888 einen Zuwachs von rund 60 Irm.

* Dev Krieger -Verein in Jever feiert am Sonntag,
den 25 . September, das Fest seines 25jährigen Bestehens.
Nach dem Programm findet um 1 Uhr 25 Minuten nach¬
mittags der Empfang der auswärtigen Gäste am Bahnhofe
statt ; um 3 Uhr Antreten sämtlicher Festteilnehmer vor dem
Vereinslokale (Hotel zum schwarzen Adler) und Begrüßung
daselbst . Im Anschluß hieran Festmarsch durch die Stadt
zum Kriegerdenkmal, woselbst Festrede, Choral und gemein¬
schaftlicher Gesang stattsittdet. Nach dem Rückmarsch zum
Vereinslokale wird der Festzug aufgelöst. Von 5 ^ Uhr ab
werden die Krisgssestspielevon H. Schöne von den Mitgliedern
des Vereins unter Leitung des Herrn Direktor v . Satorski
namentlich für die zum Feste geladenenKameraden und deren
Familien anfgeführt. Abends von 6 Uhr ab findet in den
Lokalen „ Hotel znm schwarzen Adler"

, in der „ Traube " und
nach Beendigung der Kriegsfestspiele auch im „ Hotel zum
Erbgroßherzvg " Ball statt. Alle Kriegervereine des Oldenb.
Kriegerbundes sind mit Einladungen zum Jubiläumsfest be¬
ehrt worden. Wegen Einstellung von Extrazügen ist das
Erforderliche von Seiten des Vorstandes des Kriegervereins
Jever veranlaßt . Die Kriegsfestspielewerden außer am Tage
des Stiftungsfestes noch am 24 ., 26 . , 27 ., 28 ., 29 ., 30 .,
September und 1 . und 2 . Okt. durch den Kriegsrverein in
Jever unter Leitung des Herrn Direktor v . Satorski öffent¬
lich im „ Hotel zum Erbgroßherzog" zur Aufführung kommen.

NebernrnLLhttLselten gut. Zwei Knaben wollten es
gestern Nachmittag im elterlichen Garten den großen „ Nennern"
gleich thun . Sie umfuhren mit ihren Rädern in schnellem Tempo
in entgegengesetzter Richtung das im Garten befindliche Rondel.
Hierbei wollte es das Unglück , daß sie zujammenjagten und
stürzten. Während der eine Junge ziemlich glücklich davon
kam , erlitt der andere einen mehrfachen Nippenbruch und eine
komplizierte Verrenkung des rechten Unterarms . Natürlich
waren die beiden Räder recht erheblich beschädigt , dank dieser
vielversprechenden Nachahmung on iruuiaturo der jetzt überall
in hoher Blüte stehenden Radfahrrennen.

(D Beim Baden in einem Graben verletzte sich gestern
der sechsjährige Sohn des HandwerksmeistersB. derartig den
Fuß , daß man schleunigst zum Arzt schicken mußte. Der
Knabe war beim Baden aus Scherben einer Flasche getreten,
die im Schlamin des Grabens versteckt lagen. Das Blut
floß so (reichlich , daß man dem Jungen bis zum Hinzukommen
des Arztes das Bein abbinden mußte.

* Dev Mörder der in Achim ermordeten Dienstmagd
Schräder wurde hier vorgestern Abend von unseren Polizei-
organen in den Wirtschaften rc. gesucht . Nach einer hier ein-
gelausenen Depesche sollte die Spur desselben nach hier führen.
Leider ist derselbe hier nicht gefunden.

* Eine Segelpartie unternahmen vorgestern Nachmittag
vier junge Leute, 2 Damen und 2 Herren , auf der Hunts in einem
kleinen Boote . Da aber niemand von der Gesellschaft mit dem
Segel umzugehcn verstand , die kühnen Schiffer überhaupt zu denken
schienen, daß mit der Aufrichtung desselben alles Erforderliche gethan
sei , so war es auch nicht zu verwundern , daß das Boot sich bei
einem scharfen Windstoß auf die Seite legte, und die Insassen ins
Wasser fielen. Glücklicherweise waren sie dem Ufer nahe und
konnten sich am Boot festhaltcn , bis dasselbe, von dem einen
schwimmkundigen Teilnehmer ganz an das Ufer gelotst werden
konnte. Eine der Damen konnte es aber doch nicht unterlaßen den
Traditionen ihres Geschlechts zu folgen und durch eins lange Ohn¬
macht ihre Begleiter in Unruhe zu versetzen. Ais das Boor wieder
aufgerichtet und das Segel heruntergenommen , ruderten alle , glück¬
lich noch so gut davon gekommen zu sein, den heimischen
Penaten zu. Aber so ganz ohne den schulvigen Tribut hatte
Neptun die verwegenen Seefahrer doch nicht ziehen lassen ; denn
eine der Damen vermißte bald nach dem Unfall ihre goldene Uhr.
Vielleicht hat das Blitzen des Goldes dem Alten dort unten die Augen
geblendet, sodaß die Segler nur deshalb so gut davongekommen sind.

O Eis für Kranke . Infolge des in diesem Jahrs recht
merklich hervortretenden Eismangels kann das Fehlen des Eises
insbesondere bei plötzlich aufiretenden Erkrankungen sehr leicht von
üblen Folgen sein. In verschiedenen Städten haben sich daher dis
zuständigen behördlichen Organe in anerkennenswerter Weise mit
den Brauereien wegen Ueberlassung von Eis in Krankheitsfällen
in Verbindung gesetzt . Die betr . Brauereien haben sich in nach¬
ahmenswerter Weise bereit erklärt , gegebenen Falls auf Anweisung
eines Arztes oder einer Unfallstation das erforderliche Quantum Eis
unentgeltlich abzugeben . Jedenfalls wäre es sehr wünschenswert,
wenn auch hier ähnliches geschehen würde , da dann manch Unbe¬
mittelter davor bewahr bleiben würde , gegebenen Falls dis hohen

iürEis MM zu «Mn,



L- Ein hier gestern zum Einkauf von Baumatürmlic«
Ivcilender junger Mann aus einem Orte des Münsterlandcs
ließ, nachdem er in einem Hotel der Stadt zu Abend gegessen und
seine Zeche bezahlt hatte, seine mit einem ziemlich erheblichen Be¬
trage versehene Geldbörse auf dem Tische liegen und begab sich,
ohne seinen Verlust zu bemerken, zum Bahnhof . Der Kellner fand
später die Börse und lieferte sie sofort an seinen Prinzipal ab.
Dieser stellte gleich in Gegenwart mehrerer Zeugen den Inhalt fest,
der sich auf reichlich 200 Mk. belief und legte dann einstweilen
das Wertstück zur Seite, um später Recherchen nach dem Eigen¬
tümer einzuziehen. Dies war jedoch nicht mehr nötig . Nach Ver¬
lauf einer Stunde stellte sich der Besitzer wieder ein, dem Wirt
sein Ungemach klagend, daß er auf dem Wege zum Bahnhof
zweifelsohne sein Portemonnaie verloren haben müsse und den Ver¬
lust bei der Polizei anzeigen wolle . — Die Freude und Ver¬
wunderung des Herrn, als ihm darauf vom Wirt das wertvolle
Objekt unversehrt ausgehändigt wurde, kann man sich denken . —
Der ehrliche Kellner bekam natürlich ein reichliches Fundgeld und,
— da der Abendzug inzwischen doch abgedampft war — wurde
noch ein Fläschchen auf den ausgestandenen Schreck geleert.

* Die diesjährige Bezirkstierschau der Abteilungen
der Landwirtschafts - Gesellschaft Oldenburg (Stadt ), Osten der
Landgemeinde Oldenburg , Rastede , Westen der Landgemeinde
Oldenburg , Osternburg -Eversten , Wardenburg , Holle und
Hatten findet heute auf dem westlichen Teil des Pserdemarkt-
platzes statt . Wenn auch leider das Wetter kein allzu
günstiges ist, so läßt doch die Beschickung der Schau im allge¬
meinen nichts zu wünschen übrig . Nach dem Katalog sind
im ganzen 5b Pferde (davon 23 Hengstfüllen , 22 Stut-
füllen, 5 Stutenter und 5 zweijährige Stuten ) aus den oben
bezeichneten Bezirken angemcider . Rindvieh waren 115 Stück
angemeldet , während Schweine im Katalog mit 46 Nummern
verzeichnet standen . Trotz der Ungunst der Witterung
in den Morgenstunden ist nur ein ganz geringer Teil
der angemeldeten Tiere nicht angetrieben , so daß die
Schau in keiner Weise ihren Vorgängerinnen nachsteht . 4
hiesige und eine Osternburger Firma haben landwirtschaftliche
Maschinen und Geräte ausgestellt. Der Besuch war heute
Morgen ein verhältnismäßig guter zu nennen . Die Schau
wurde um 8 Uhr eröffnet , worauf die Preisrichterkollegien,
deren Mitglieder wir bereits früher veröffentlicht haben , ihre
Thätigkeit begannen . Die Prämien-Verlesung und Vor¬
führung der prämiierten Tiere findet heute Nachmittag3 '/z Uhr
auf dem Tierschauplatze statt. Die Verlosung beginnt um
4 Vs Uhr. Ein Gartenkonzert und ein Festball in der Union
beschließen in der gewohnten Weise den Tierschautag . — Die
Resultate der Prämiierung werden wir in nächster Nummer
veröffentlichen.

2 . Eine Ansammlung von Menschen wurde heute Morgen

gegen 8 Uhr dadurch veranlaßt , daß das Dienstmädchen des
Kürschners W., als es Milch holen wollte , vor der Hirschapotheke,
an der Ecks der Achtern- und Staustraße , hinstürzte und wie leblos
dalag . Jedenfalls ist das Mädchen von Krämpfen befallen worden.
Sie wurde Von ihrem Dienstherrn, welcher schnell herbeigerufen
worden war , und einigen Herren ins Haus getragen.

Kriegerverein Osten der Landgemeinde. Am
Sonntag, den 4. September , nachmittags, findet die Kaiser
Wilhelm - Gedenkstein- Einweihung auf dem Exerzierplätze in
Donnerschwee statt. Hierzu treten die Kameraden nachmittags
2 '/, Uhr, beim Vereinslokal , „Grünen Hof" , an . Orden, Ehren-
und Vereinsabzeichen sind anzulegen. Um 2 '/, Uhr wird nach dem H
Pferdemarktplatz abmarschiert, wo die Kriegervereine sich zum
Festmarsch nach dem Donnerschweer Exzerzierplatz vereinigen, wo
bekanntlich der aus Musik, Gesang und Festrede bestehende
feierliche Akt stattsindst. Leider hat der Verein die Ein¬
ladung zur Teilnahme am Festball im „ Grünen Hof" zu spät
erhalten. Es wurde in der vorletzten Versammlung schon für einen
Ball im „ Krahnenberg" zur Erinnerung an die siegreiche Schlacht
von Sedan gestimmt . Nach beendigtem Fest marschiert der Verein
daher zum „Krahnenberg" , woselbst der Vereinsball stattfindet, der
nur für Mitglieder und deren Familien bestimmt ist.

Rastede, 31 . Augustz In einem Aquarium des
Herrn Viehhändlers Springer haben Aale , welche in einem
Teiche gefangen worden sind , sich vermehrt. Die Jungen
sind jetzt etwa 14 Tage alt und sehr schön zu beobachten.
Es ist jedenfalls eine große Seltenheit, daß sich Aale in
einem Aquarium vermehren.

* Jaderberg » 30. August . Bei dem großen Brande am
21 . d. M. bei dem Landmann Gerhard Fels sind demselben
10 silberne Theelöffel , wovon 6 mit „A. H . Fels" und 4 mit
„H. P." gezeichnet, abhanden gekommen und vermutlich gestohlen
worden.

Eckwarden, 28. August . Einer umfangreichen Reparatur
wird der zum preußischen Gebiet gehörende, Wilhelmshaven gegen¬
über gelegene steinerne Leitdamm unterworfen, welcher in seiner
ganzen ca. 250 bis 300 Meter betragenden Länge an der strom-
seitigen Böschung vollständig umgepflastert werden soll. Die diese
Böschung bedeckenden gewaltigen Feldsteine ruhen auf einer dicken
Schicht Moorsoden, welche aber unter dem Einfluß der ständig
wühlenden Flutwellen so leicht zerstört werden, daß sie sehr schnell
erneuert werden müssen. Jetzt wird dieses Moorlager entfernt und
an Stelle desselben werden Klinkerbruchfteine in einer Höhe bis zu
35 Centimeter aus der ganzen Breite der Böschung ausgebreitet.
Diese Steine stammen teils aus Bockhorner Ziegeleien, teils aus
Wilhelmshaven , wo sie infolge Straßen -Neupflasterungen entbehrlich
wurden. Aus diesem sicheren , fast unvergänglichen Untergründe
werden wieder dis bisherigen riesigen Feldsteine derart sorgfältig
gelagert, daß sie in der hohen Kante stehend, fest aneinander
schließen. Die Steine sind im Durchschnitt ca. 35 Centimeter hoch,
sodatz die Gesamtpflasterung eine Stärke von ca . 70 Centimeter
erhält. Die Kosten sind auf 38,000 Mk. veranschlagt.

Zetel» 29 . August . Dis neuerbaute Fabrik (mech . Baum¬
wolle- Weberei und Färberei ) der Firma Neinders u . Janßen
Hierselbst ist nunmehr in Betrieb gesetzt worden. Aufgestellt sind,
bis jetzt 18 Webstühls, diese Zahl wird jedoch in kurzem auf 30
erhöht werden. Das recht geräumige Gebäude bietet Platz für
60— 70 Webstühle nebst sonstigen Vorbereitungs- und Ausrüstungs¬
maschinen. Möge das neue Unternehmen denn zur weiteren Hebung
unseres gewerbthätigen Ortes beitragen.

L . Brake , 30. August. Das Bremer Vollschiff „Emilie" ,
Kapitän Oltmann , welches bekanntlich Anfang d. M. vor der Elbe
Kollision mit der Hamburger Bark „Oldenburg" hatte, ist nach
Entlöschung in Hamburg nach der Weser geschleppt, um dort den
Schaden auszubessern und mit einem neuen Deck versehenzu werden.
An der Konkurrenz um diese Arbeiten hatten sich verschiedene
Wersten beteiligt, doch mußten, wie wir hören, die Inhaber des
hiesigenTrockendockesim letzten Augenblick ihre Offerte zurückziehen,

weil die Hafenbshörds das Schiff nicht die Hafenein¬
fahrt passieren lassen wollte. Die Hafeneinfahrt hat eine
geringste lichte Weite von 13,26 m, das Schiff eine größte Breite
von 12,80 m . In Fachkreisen ist man erstaunt darüber, daß ein
Zwischenraum von 46 om nicht genügen soll, zumal die größte
Breite des Schiffes von 12,80 in doch nur an einer kurzen Strecke
mittschiffs vorhanden ist , während die Breite nach vorn und hinten
rasch wieder abnimmt.

lls . Zwischeuahn, 31 . August. Gestern fand in
Zwischenahn vor dem Großherzoglichen Amtsgericht Wester¬
stede und unter Mitwirkung der Oldenburger Bank in Olden¬
burg die Konstituierung der „ AmmerländischenWurst-
und Fleischwaren- Fabrik, vorm . I . F . Ehlers, " statt.
Wir behalten uns vor , weitere Mitteilung folgen zu lassen
und besonders die volkswirtschaftliche Bedeutung, die diese
Gründung für das Ammerland in Betreff eines seiner
blühendsten Erwerbszweigebesitzt, darzulegen.

L . Aus dem Amte Delmenhorst, 30. August. Durch
vas Auftreten der Maul- und Klauenseuche im hiesigen Amts¬
bezirke haben bereits die Preise für jüngere Schweine einen
nicht unbedeutenden Rückgang erfahren. Auch auf den letzten olden-
burgischenSchweinemärkten war durch das Fehlen der Delmenhorster
Händler eine Flauheit im Handel zu bemerken. Sehr gesucht da¬
gegen werden jetzt fette Schweine und werden von auswärtigen
Händlern fast sämtliche Tiere angekauft. Gezahlt wird für mittlere
Ware 42 bis 43 Mk.

ß Neuende» 30. August . Der Schaarmarkt ist heute
beendigt. Infolge des großen Andranges des Publikums werden
die Budeninhaber und Wirte Wohl mit dem finanziellen Erfolg
zufrieden sein. — Der Schuhmacher Null wurde von einem Un¬
glücksfall betroffen. Beim Abspringen von einem Wagen stolperte
er, kam unter ein Rad und trug einen Beinbruch davon.

s . Aus dem Fürstentum Lübeck , 30. August . In Schwartau
hatte man Herrn Gerichtsschreiber Tesenfitz zum Gemeinde¬
vorsteher erwählt . Der Großherzog hat diese Wahl , vielleicht
mit Rücksicht darauf, daß Herr Tesenfitz durch fein Amt schon
genug in Anspruch genommen ist, nicht bestätigt. Herr Tesenfitz
muß sich damit begnügen, daß ihm dis Gemeinde so großes Ver¬
trauen entgegenbrachte. Die Neuwahl beschäftigt die Gemüter auf
das Lebhafteste und wird ohne Differenzen kaum abgehen. — Der
landwirtschaftliche Provinzialverein für das Fürstentum
Lübeck hat sich der Landwirtschastskammer für Schleswig - Holstein
angeschlossen. Der Provinzialverein zahlt jährlich 200 Mark an
dis Kammer undnimmt dafür an allen Einrichtungen der Kammer
teil , u . a. hat er Anspruch auf den Wanderlehrer, sowie den
Instruktor für Tierzucht, soweit deren Zeit es gestattet; auch die
kostenfreie Benutzung der Versuchsstation der Landwirtschaftskammer
ist unseren Landwirten eingeräumt worden. Der Vertrag wird
von den Landleuten freudig begrüßt.

Dberstem, 30 . August. Amtlich wird gemeldet : Aus
dem Bahnhof Oberstein geriet gestern Abend 9 Uhr ein
Güterzug einem andern Güterzug in dis Flanke.
Dabei wurden 16 Wagen zum Teil stark beschädigt . Ein
Bremser erhielt eine leichte Kontusion , sonst wurde niemand
verletzt. Beide Hauptgeleise sind voraussichtlich bis heute
Nachmittag 5 Uhr gesperrt , der Personenverkehr wird durch
Umsteigen aufrechterhalten . Eine Untersuchung ist eingeleitet
worden.

Alts de» benachbarten Gebieten.
Jemgum , 29 . August . Heute Morgen , etwa gegen 6 Uhr,

war auf bisher noch nicht festzustellendeWeise, wahrscheinlichjedoch
durch Selbstentzündung des Heues , in der Scheune des Gutsbesitzers
Herrn R. Mansholt zu Marienchor Feuer entstanden. Die
Scheune mit sämtlichem eingefahrenem Heu und den Kornvorräten
brannte bis auf den Grund nieder, während das Vorderhaus ge¬
rettet werden konnte. Leider ist dem Besitzer auch ein wertvoller
Jagdhund in den Flammen umgekommen. Das Platzgebäude ist
bei der Norder Gesellschaft versichert.

Ostrhauderfehn, 23. August. Unsere Kirchengemeindewird
voraussichtlich demnächst in eine Pfarrerwahl eintreten müssen,
va der jetzige Geistliche, Herr Pastor Fimmen , in Elze bei Hannover
gewählt worden ist und dem Vernehmen nach den Ruf angenommen
hat. Ostrhauderfehn verliert in ihm einen tüchtigen Kanzelredner
und beliebten Seelsorger . (Jade -Ztg .)

SporL-MachrrichLen.
Rennen der Kavallerie-Division L zu Munster am

Mittwoch, den 24. August . Leichtes Chargenpferd - Rennen.
Drei Ehrenpreise. Distanz 2500 m . Lt. v . Schaumburgs (10 . Art.)
br . St . (Bes .) 1 . Lt. Frhrn . Ostman v . d. Leyes (8 . Huf) F.-St.
„Girl" (Bes .) 2 . Lt . v . Kramstas ( 19 . Drag .) br . St. „Adelheid"
(Bes .) 3. - 9 liefen. — Treffenführer - Rsnnen . Drei Ehren¬
preise . Distanz 3000 w . Lt. Frhrn. zu Inn - und Knyphausens
(13 . Ul.) schwbr . W. „Boy" (Bes .) 1 . Lt. Gr . Zechs ( 13 . Ul .)
br . W. „ Chanticleer" (Bes .) 2 . Rittm . v . Arnims ( 19 . Drag .)
br . St. „ Lady Nancy " (Bes .) 3 . — 11 liefen. — Graf
Lüttichau - Rennen . Drei Ehrenpreise. Distanz 3000 w . Lt.
Frhrn. v. Natzmers (13 . Ul.) schw . St . „Fanny " (Bes .) 1.
Lt. Frhrn . Knigges (13 . Ul .) br. St. „Extase" (Bes.) 2. Lt. Frhrn.
v. Kap - Herrs br . W. „Diamant " (Bes .) 3 . - 6 liefen . —
Schweres Chargenpferd -Rennen. Drei Ehrenpreise. Distanz
2500 irr. Lt. v. Prittwitz ' (4. Kür.) br. St . „Victoria " (Bes .) 1.
Lt. v . Kalckreuths(4 . Kür.) F .-W . „Carnot" (Bes .) 2 . Lt. v . Krosigks
(13 . Ul.) br. W. „Fürst" (Bes .) 3 . - 3 liefen . — Nennen der
Kavallerie-Division L . Drei Ehrenpreise. Distanz 3500 m.
Lt. Frhrn. v. Kap - Herrs ( 13 . Ul.) br. W. „ Waffenschmied" v.
Anarch a . d . Willkommen (Bes) 1 . Rittm. von Krosigks
(19 . Drag .) F.-W . „Charly" (Lt. v. Kramsta) 2 . Lt . von Krosigks
(19 . Drag .) br. St. „Medley " (Bes .) 3. - 9 liefen.

Ludwig Opel liegt schon seit einigen Tagen krank dar¬
nieder. Er hat ein Magenleiden , was in den letzten Tagen stark
zum Ausbruch kam und wozu sich noch etwas Fieber gesellte.
Obwohl Opel in letzter Zeit öfters derartige Anfälle gehabt hatte
und sich immer schnell erholte, so ist trotzdem sein Start bei den
Wiener Weltmeisterschaften fraglich. In diesem Falle wäre es sehr
unangenehm für die deutsche Amateurvertretung, besonders in dem
Mannschaftsrennen. Opel hofft wieder in Form zu kommen, denn
er pflegt schon einige Zeit der Ruhe und hat seit seinem schlechten
Magdeburger Abschneiden gar nicht mehr trainiert.

Willy Arend und sein Freund Franz Verheyen begeben
sich nach Cassel, um am nächsten Sonntag den dortigen Großen
Preis zu bestreiten. Von dort werden sie die Reise nach Wien zu
den Weltmeisterschaften antreten. Da Bourrillon aus dem Spiels
bleibt, hat der vorjährige Weltmeister die beste Aussicht, den Titel
aufs Neue zu bewerben.

Telegraphische Depeschen.
LDL . Rom, 30 . August. Der russische Minister¬

präsident beim Vatikan überreichte heute Rampolla den Text
der Note Murawieffs betreffend den Frieden . Rampolla
wird die Note offiziell beantworten . Der Papst beglück¬
wünschte den Kaiser Nikolaus telegraphisch zu der von ihm
in hochherziger Weise ergriffenen Initiative.

LDL . London , 30 . August. Die „ Times " melden aus
Newyork , der Schatzsekretär soll gesagt haben , die Armee
der Vereinigten Staaten müsse vermehrt , nicht ver¬
ringert werden und auch die Flotte werde stetig vergrößert
werden , wenn der Kongreß die diesbezüglichen Pläne unterstütze.
General Miles hat in einer Unterredung mit einem Bericht¬
erstatter schwere Anklagen gegen den Kriegssekretär Alger
ausgesprochen . Man nimmt an , daß Miles den Kriegs¬
sekretär zwingen wolle, ihn vor ein Kriegsgericht zu stellen,
da er glaubt, daß so die Wahrheit an den Tag kommen müsse.

LDL . Paris , 31 . August. Der Zusammenhang des
Geständnisses des Obersten Henry ist folgender : In seiner
Erwiderungauf die Interpellation Castellinsin der Dcvutierten-
kammer am 7. Juli d. I . hatte der Kriegsminister Cavaignac
von 3 Schriftstücken , als den am meisten belastenden gesprochen
und gesagt : „ Thatsächlich ist in dem dritten Schriftstücke
Dreysus mit vollem Namen genannt . In demselben heißt es:
Ich werde aussagen, daß ich niemals Beziehungen zu Dreysus
gehabt habe . Sagen S>ie ebenso aus, wie ich. Mein darf
niemals von irgend wem erfahren , was mit ihm vorgegangen
ist .

" Als Urheber dieses Briefes hat sich der verhaftete
Oberstleutnant Henry bekannt. (Demnach scheint es sich um
ein anderes Aktenstück zu handeln , als die erste Depesche
erkennen ließ . D. Red.)

Märkte.

Neust, 29. August. Viehmarkt. Angeführt : 44 Stück Milcb-
bieb. Ausverkauf! . Preise : 1. Qualität 62 , 2 . Qualität 58,
3 . Qualität 54 Mk. Handel lebhaft.

Jever, 30. August . Ein flotter Handel gestaltete sich heute
auf unserem Vieh markt; auswärtige Händler wie Landleute
waren recht zahlreich erschienen und belebten den Markt wie selten
zuvor. Aufgetrieben waren ca. 400 Stück Hornvieh, meist hoch¬
tragend und vorzüglicher Qualität . Für hochtragende Kühe wurden
je nach Qualität 380 — 460 Mk. bezahlt, Bullen wurden nach Ge¬
wicht verkauft und zwar wurden für 100 Pfd. Lebendgewicht
25 Mk. bezahlt. In Weidevieh war wenig Handel bemerkbar.
Der Schweinemarkt hielt sich heute einmal wieder auf der Höhe
der Zeit , das angebrachte Material war gut und wurde zu hohen
Preisen fast ausverkauft. Angebracht waren ca. 140— 170 Stück;
4 Wochen alte Ferkel kosteten 9— 15 Mk., ältere 18—30 Mk. ; für
feite Schweine wurden 42 —43 Mk. pro 100 Pfund Lebendgewicht
bezahlt. Auf dem Schafmarkt herrschte wenig Leben. Zugeführt
waren ca. 60 — 70 Stück Schafe und Lämmer, welche Wohl zur
Hälfte verkauft wurden. Die Preise waren nur mittelmäßig . Nach
auswärts gingen 32 Ladungen Hornvieh. Nächster Markt:
Dienstag , 6 . September.

Hamburg , 29 . August . (Sternschanz - Viehmarkt.) Der
Schweinehandel verlief heute gut. Zugeführt wurden 220 Stück.
Preise : Versandschweine, schwere 68 —59 Mk., leichte 58— 60 Mk.,
Sauen 50 —55 Mk. und Ferkel 57 —59 Mk. per 100 Pfd.

Hamburg , 29. August . Dem Markt auf dem Hefligsngeifl-
felde waren angetrieben 836 Rinder und 2315 Schafe.

Die aus dem Inlands stammenden Rinder verteilten sich der
Herkunft nach auf Schleswig -Holstein, Hannover und Mecklenburg.

Preise für 60 KZ Schlachtgewicht: 1 . Qualität Ochsen uns
Quenen 64V- Mk., 2 . do. 57 — 61 Mk., junge fette Kühe 54 bis
57 Mk., ältere 48—53 Mk., geringere 41 —45 Mk , Bullen nach
Qualität 45—54 Mk., Schafe 1 . Qualität 56 - 60 Mk.. 2. do.
51—55 Mk., 3 . do. 45- 51 Mk.

Dis aus dem Inlands stammenden Schafe verteilten sichder
Herkunft nach auf Schleswig -Holstein und Hannover.

Der Verlauf des Rindviehhandels war ein etwas regerer als
in der Vorwoche. Die Preise zogen um ein Geringes an , und
konnte der Markt fast geräumt werden. Das Hammelgeschäst da¬
gegen zeigte eine Aenderung nicht, und verblieb hier ein schwacher
Ueberstand. Dem Central-Schlachthof waren aus den Quarantäne-
Anstalten Bahrenseld, Flensburg und Apenrads 329 Rinder , 8 Kälber
und 7 Hammel zugeführt. Mit der Bahn verschickt wurden 220
Rinder und 40 Hammel.

d . Oldenburger Wochenmarkt vom 31 . August. Dis Zu¬
fuhr an Schweinen war mittelmäßig ; der Handel ging nur schleppend,
doch ward allmählich ein Stand nach dem anderen durch Verkauf frei.
Es wurden für Sechswochenferkel 13—14Mk . bezahlt, größere Schweine
waren heute nicht so begehrt , als in den letzten Wochen. Auch mit
Kartoffeln war der Markt nur mäßig beschickt, doch wenig Kauflust vor¬
handen ; gefordert wurde für den Scheffel zu 25 Liter 90 Pfg . bis
1 Mk . Weißer Kohl, von dem mehrere Fuder zum Verkauf standen,
hatte raschen Absatz , es wurde pro Kopf 20 Pfg . bezahlt, 2 Stück zu
35 Pfg ., denselben Preis hatten dis Steckrüben. In der Bntterwaags
kostete die Schlagenbutter 90 Pfg ., in der Markthalle 1 Mk ., doch war
an beiden Stellen die Auswahl nur gering. Eier standen wieder
massenhaft zum Verkauf, das Dutzend ward mit 60 Pfg ., einzelne auch
schon mit 55 Pfg . abgegeben. Die Bickbeeren kosteten per Liter 25 Pfg ..
Kronsbeeren 30 Pfg ., Schalotten 20 Pfg ., Pulbohnen 35 Pfg ., Birnen
10—20 Pfg ., Aepfel 25 Pfg ., der Kopf Kohlrabi 5 —10 Pfg ., Viets-
bohnen per Pfund 8—10 Pfg ., Essiggurken pro 100 Stück 1,50 Mk.
Der Blumemnarkt war nur müßig beschickt, doch ging der Handel gut.
Die ersten reifen Brombeeren , welche an den Markt gebrachr waren,
wurden sofort verkauft. Auf dem Wasfenplatz war nur wenig
Torf zum Verkauf aufgestellt nnd wurden die bisherigen Preise ge¬
fordert und zwar für das Fuder zu 20 bl Grabetorf 5 Mk.. für ein
Fuder Backtorf 6,50 Mk.

Oldeuburgische Staalsbahn.
Die zu dem Sonderzuge am 3. September d . Js . auf

den Stationen Oldenburg , Hude und Delmenhorst nach Linden
bei Hannover zur Ausgabe kommenden Sonder-Röckfahrkarten
zu ermäßigten Preisen gelten für die Rückfahrt am 4 . und
5 Sept . nur z« den fahrplanmäßigen Personen-

Grotzh . E isenbahn-Direktion.

strkunä äsi- stauslr-ni
fach genannt, weil kein anderes Waschmittel so vorzügliche
Eigenschaften in sich vereinigt, als gerade dieses . Man
erzielt damit blendend weiße Wäsche unter größter Schonung
dersesben . Ueberall käuflich zum Preise von 15 Pfg . pro
Vs Psd .-Packet.



Oldenburg, 81 . Aug. Kursbericht der L
Spar » und Leih -Bant.
3 '/, pCt. Deutsche Reichsanleihe , abgest .» un¬

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/. PCt . do. vo. . . . .
3vCt. do. do.
3 '/, PCt . Me Oldenb . KonsvlS
3 V, pCt, Neue do. do . (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 pCt. do. do. . . . .
3 PCt . Oldenb . Vrämien-Anleihe
3 '/, PCt. Preußische konsolidierteAnleihe , abgest.»

unkündbar bis 1905 . . . .
3 V, dCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. vo. do
3V- pCt . Br mer Staats -Anleihe von 1898
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollbamrner
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen .
3 '/- PCL . ButjadingerAmtsv̂ Hohenkirch., Lömnger
3 '/, PCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen
3 '/, PCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . .

4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4vCt.Mos?au-Jaros!aw -Archangel Esb .-Prior . gar.

AnkaufVerkauf
pCt. pCt.

102 102,55
102 102,55
94,45 95

100 101

100 101
92 93

131,85 132,65

101,95 102,50
101,95 102,50
95,20 95,75

100,5099,95
100 —
101 —
99 —
99 100

100 101
100,50 101,50
100,80 101,35

4 pCt . Rjäsan Uralsk-Eis .-Prior. staatl. garant.
4 PCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10000 stk. und darüber .)
4pCt . alte ital. Rente (Stückejv . 4000stk. u -sdarunter)
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V- pCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrents (Stücke von 1000 fl .)
4 PCt. do. (Stücke von 500 fl .)
3 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn-Prioritäten
4 PCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar.
3V- PCt . Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII. u. VIII., unkündbar bis 1907
4 pCt. do. do., Serie XIV, unkündbar bis 1905
3 '/, PCt . Pfandbriefsder Mecklenburg . Hypotheken»

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten von 1898, rück¬

zahlbar 102.
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit., rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlungu.

6 pCt. Zins vom 31 . Dezember 1397 ) .
Oldenb . Glashütten-Aktien (4vCt. Zins v . 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warpssp .-Vrior.-Akt. III .Em. (4pCt . Zinsv. 1 .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.

„ „ London „ „ 1 L. „ „
„ New -Dork .. ., 1 DoÜ . ..

101
92 .40

92,50
59

102,20
102,30
81,70
99,80
97 .40

102,60

101,55
93,15

93,40
59,55

100,35

97,95
102,90

Holländische Banknoten für 10 Guide» „ „ 16,85 —
An der Berflner Börse votierte » gestern:

Oldenburgische ^ ar- und Lechbank-Aktien 169,75 PCt . bez.
OLenhWA EKerchLttM-ÄLst» (Augustschn ) —
Oldenb . Lerstchsr ^GeseHchastZ-Aktren ver St. —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
DarlchenszinS do. do . 5 pCt.
Unser Zins für Wechse! 4'/- PCt.

do. do. Konto-Korrent 5 vCt.
Oertliche Getreidepreiss in der Stadt Oldenburg

am 31 . August 1898.
Mrk.

98,95 99,25
101 —
105 —

168,60
20,35
4,17

169,40
20,45
4,22

Hafer , hiesiger 7,60
„ russischer 7,60

Roggen , hiesiger 7,50
„ Petersburger 7,60
„ südrussischer 7,50

Weizen 8,—

Gerste , inländische
„ russische

Bohlten
Buchweizen
Mais
Kleiner Mai-
Lupine»

pro Centner.

Mrk.
6^
7,60
8,-
5.10

Kirchsnnachrichten.
St . Lamberttkirche.

Sonnabend , dm 3. Septbr. :
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor WilkenS.

DM?

I

rs WMttfchm s » f - rr Rmbch « Oldrsbmg
am Sonntag , den 4. September d. I ., nachmittags 3 '

!s Uhr.
58 Xilomsivr - Lakrsn

mit Lolinttmsoksen.
Letztes Rennen dieser Saison.

liinclvi' niss-
Lskrsn.

I

Aepsrl
bis zu 4V Waggon,

zur Weinbereituug geeignet, werden
zu kaufen gesucht.

Brookstreekbei Esse» i . Old.
Erste Oldenb. Obstwein-Kelterei,

g . gr. ürksnau , Gutsbes.

Gelegenheitskans!
Besonderer Umstände halber ist eine hochfeine

Garniturmoderner Plüschmöbel (fast neu)
preiswert zu verkaufen. Offerten unter
Nr . 15392 befördert die Exped . d. Bl.

Rastede Kapers Gasthaus mit
Chanffeegeldhebsstelle an der Staats¬
chaussee Südende , viel besucht , Stall , Kegelhaus,
Garten -, Weide- u. Ackerland — 42 Scheffel¬
saat , wird zum letzten Mal am

Freitag , den 2 . September er . ,
nachm . S Uhr,

in diesem Gasthos zumöffentlichenVer¬
kauf aus geboten. Antritt 1 . Mai 1899.
Der Zuschlag wird in diesem Termineer¬
teilt, und ladet Kauflustige ein

C . Hagendorff , Auktionator.
Osternburg. Am

Dienstag, den 6. Septbr. d. Ä.,
nachm . SV- Uhr ansg. ,

sollen im HauseCarlstraste 8 (oben ) hiers.
wegzugshalber folgende Sachen , als:

2 nußbaum Kleiderschränke , 1 do. Vertikow,
1 do. Kommode, 1 do. großer Spiegel,
1 do. Ausziehetisch, 1 do. Sofa, 4 do.
Rohrstühle , 2 Bettstellen mit Sprungfeder¬
matratzen. 1 do. ohne Matratze und was
sich sonst vorfinden wird,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Bemerkt wird» dast sämtliche Sachen
fast «e« und gut erhalten sind.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Bischofs, Aukt.

Die viel nachgesragten
Herdsteine

für Bäcker sind wieder vorrätig.
A . Oetken, Ziegelei,

Dwoberg b. Delmenhorst.

Strümpfe, Socken Md
Beinläugen.

Sehr große Auswahl , billias Preise.
W . Weber,

Oldenburger Handelsbank,
OMGMÄML 'A « . 6 «° . , mit Filiale in VKL'El.

VoAZingezahltes MLisn - Kapital : Eine Million Mark.

Wir besorgen alle in das Bankfach schlagenden Geschäfte
unter billigsten Bedingungen.

Für Einlagen vergüten wir bis auf Weiteres:
bei ganzjähriger Kündigung . 4 °/ , fest x . s.
„ halbjähriger „ . 3V- 7° » » »

oder Vg °
/g unter dem jeweiligen Reichsbankdiskont, minde¬

stens 3 und höchstens 4 °/ , p. a.
„ vierteljähriger Kündigung . 87 » » « »
„ kurzer Kündigung und aufCheck-Konto — die auf uns ge¬

zogenenChecks werden auch in Berlin . Bremen , Frankfurt a . M .,
Hamburg und Münchenkostenfrei eingelöst — . . 8 Vs 7» ,» » »

_ Oldenburger Handelsbank.

W

Eine sehr gut eingeführte, bedeutende deutsche Lebensvers . -Gesellfchaft sucht für
Oldenburg und Umgegend einen tüchtigen

Haupt Agenten,
der sich die Vergrößerung des Geschäftes angelegen sein lassen muß. Bedeutendes Inkasso
am Platze, hohe Provision . Gsfl . Off, unter 6. fl. 3478 an die Exped . d. Bl.

Torswcrk Kleis - Scharrel.
Back - «. Grabe -Torf bester Qualität

zu billigsten Preisen frei Haus , sowie
franko jeder Bahnstation.

Haarenstr. 8 . Mttmor.

Zu vermieten Oberwohn ., 1 gr. Stube,
1 Kam., Küche u . Zubeh ., sofort oder später,
Preis 135 .F Zu erfr. in der Exp, d . Bl.

Zu verm. Unter - u Oberwohnung,
> enth. je 2 St ., 2 Kam.» Küche und Zubehör.

_ Kriegerstraße 13.
« sverdwgrmg.

Das Rigolen von etwa 4 Scheffels. Garten¬
land bei der neuen Haarenthorschule soll am§
Sonnabend , den 3. September d. Js „ nachm.
6 Uhr, an Ort und Stelle öffentlich mindest- !
fordernd ausverdungen werden.

Zu vermieten ein sreundl. Zimmer mit
Bett._ Lindenstraße 18.

Anständige Leute erhaltenKost u. Logis . ^
Bürgereschstraße 13.

Vereins- und Vergnügnngs-

LsternEmrger
er - Verein.

nthüllungsfeier des
Kaiser Wilhelm-Gedenksteins auf dem
Exerzierplätze zu Donnerschwee versammelnsich
die Vereinsmitglieder am Sonntag , den
4. September , nachmittags 2V« Uhr, beim
hiesigen Kriegerdenkmal behufs Abmarsch nach
dem Pferdemarltplatz.

Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Das an diesem Tage geplanteKinderfest

ist auf Sonntag, den 11. Septbr., verlegt.
Am Freitag, den 2. September, morgens

9 Uhr, versammeln sich die Kameraden zwecks
Bänmchenpstanzen beim Eingang des
alten Kirchhofs.

Der Morstand.

Krieger - Verein
Hove.

Am Sonntag , den 4. September.

Annq . v. «reggern , r,; urar.
Zu kaufen gesucht ein Jagdgewehr.
Offerten unter l . I. . 795 an F . Büttners

Annoueeu-Exp ., Oldenburg i. Gr.

Anzeigen.
^ Lneger -Verein

Gen der Landgem.
Zur Feier des Tages vo«

Sedan findet am 4. Sept.
d. I . ein DM" im „Kvahnen-
berg" nnr für Mitglieder und deren

Verreist bis I . Moder.
Vs ».

Apen . Gesucht auf sofort2 Maurer
auf Akkord - oder Tagelohnarbeit.

Familie« statt.
Der Vorstand.

G . Wemken. M ' Lneqer-Verern
Ästen der Landgem.

(Mitgl.) Kameraden,
welche sich an der Kaiser

Wilhelm-Gedenkstem- Einweihung be¬
teiligen wollen , versammeln sichum 2V. Uhr
beim Vereinslokal , „ Grüner Hof " . Ab¬
marsch2 Vs Uhr.

Der Vorstand. .

Verlorene und nachzuweisende
Sachen.

Gefunden 1 Portemonnaie mit Inhalt-
Abzuholen bei H . Addicks, Loyermoor.

Wohnungen.
Gesucht zum1. Rovbr. von ruhigen

Bewohnern einekleine Wohnung ui der
Nähe der Altstadt im Preise bis zu 120
Mark. Offerten sub U . 223 an

S . Aarusset, Rechstllr., Haarenstr. 5.
Bloherfelde . Am Sonntag, den 4 . Sept. :

Ziegler -Ball
Zu vermieten in dem Hause1 . Ehnernstr . 36 ^

1 Unterwobnttng. Näheres daselbst oben.
im Vereinslokal bei Ww . Schmidt , wozu
jedermann freundlichst einaeladen wird.

beim Kam . Clansten in Wüsting.
Die Mitglieder versammeln sich nachmittags

5 Uhr beim Kam. Möhleubro ?, woselbst
bei der Friedenseiche eine kleine Ansprache ge¬
halten wird ; hierauf mit Musik zum Balllokal.

Die Kameraden werden gebeten, recht zahl¬
reich zu erscheinen.
— _ Der Vorstand.

Mosrhailscr Schützen-Verein.
V GL'GANMNlllLMZf

am Sonntag, den 4. Sept . . nachm . 5 Uhr.
beiD. Meyer hiers . Der Vorstand.

Holle b . Wüsting . Sonntag, den 4 . Sept. :

Bsgelschießes u . Ball.
Hierzu ladet freundlichst ein

Ww . v. Seggern.
lM . Anfang des Schießens 1 Uhr.

Am Sonntag, den 4. September:

-rs Klubs „Frohsinn"
bei Gastwirt Joh . Luschen . D . V.

FainMen -Nachrichten.
Lodss-Nnzeigen.

Donnerschwee, 30 . August 1898 . Heute
Morgen 2 Uhr entschlief sanft und ruhig nach
heftiger Krankheit unser lieber kleiner unver¬
geßlicher Franz im Alter von 3 V4 Jahren,
welches mir tiesbetrübten Herzen zur Anzeige
bringen Johann Bakenhus und Frau,

Minna geb . Lübben.
Die Beerdigung findet am Freitag , den

2 . September , nachm . 2 */z Uhr, vom Sterbe«
bam'

e aus aus dem Gertrüdenkirchhof statt.
4» pdtzsrs EIL . A - dM . jWU MM . KMrlnr CtzLM.
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(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
Berne, 28. August . Von allgemeinem Interesse dürften

folgende Angaben aus den Rechnungen der Berner Armenkasse und
Gemeindekasse vom1 . Mai 1897/98 sein. Was dis Armenkasse
anbetnfft, so betrugen die Gesamt -Einnahmen 11,580.35 Ml , dis
Gesamt-Ausgaben 12,145.29 Mk . Es entsteht also ein Vorschuhvon 564.94 Mk . Unter den Einnahmen stehen rund 8200 Mk.
Armenbeiträge seitens der Gemeinde , aufgebracht nach dem sieben¬
monatlichen Betrage der Einkommensteuer . Unter den Ausgaben
stehen 2845 Mk ., die zur Amtsverbandskaffs abgeführt sind. Von
dieser Summe sind 2177.55 Mk. wieder zurückgezahlt worden . Das
Kapital der Schmidtsche » Stiftung, nämlich 4754 Mk ., brachte rund
140 Mk. Zrnsen , die dem Willen des Vermächtnisgeüers gemäß
nicht in dis Armenkasse fließen sollen , sondern hilfsbedürftigen
Personen aus der Gemeinde Berne , die bisher noch nicht aus öffent¬
lichen Mitteln unterstützt wurden , sog. verschämten Armen . Zu gute
kommen sollen. Aus derGsmeinderechnungführen wir folgende
Positionen an : Die Gesamt -Einnahmen betrugen 25,172.50 Mk .,
die Gesamt-Ausgaben betrugen 26,091,50 Mk ., sodaß ein Vorschuß
von 919 Mk . bleibt . Unter den Einnahmen stehen 1013 Mk.
Graspachtgelder (Gras der Chausseebermen ), 784,50 Mk . für
Verkauf von Weiden an den Chausseen (zum Teil zweijährige ),700 Mk . für die neueingerichteten Chaussee-Hebsstellen . 210 Mk.
für Hundesteuer (hiervon fließt die Hälfte in die Kasse für die
kirchliche Armenpflege ) . Aufgebracht wurden sodann : Gemeinde-
umlage 3627,84 Mk . Wege -Umlage (nach der Größeder Ländereien)
3640,11 Mk ., Chaussee-Umlagen 13,573.89 Mk . (die Hälfte nach
der Größe der Ländereien , die Hälfte nach der Gesamtsteuer ).
Unter den Gesamtausgaben stehen zunächst 13,561.30 Mk . zur
Abtragung und Verzinsung der Chausseen, 5292,69 Mk . zur Unter¬
haltung der Wege , 2000 Mk . einmaliger Beitrag zum Schart und
Weg vom Schart in Weserdeich, 435,75 Mk . Beitrag zur Fort¬
bildungsschule . — Die Zinsen der 1800 Mk. betragenden Koop-
mannschen Stiftung , die einem Schüler zur Bestreitung der Kosten
des Besuchs der Bürgerschule zu gute kommen sollen, wurden in
geeigneter Weise vergeben.

-o- Loyerberg , 29 . August. Gestern fand in unserem
Ort das diesjährige Vogelschießen beim Lokale der Witwe
Rüthemann statt . Wie alljährlich, hatten sich auch in diesem
Jahre zahlreiche Teilnehmer von nah und fern eingefnnden.
Der Festplatz war mit einem Karussell, einer Tanzbude,
Kuchenbuden usw . reichlich besetzt. In dem schönen Rüthe-
mannschen Garten fand am Nachmittag Konzert statt. Den
Schluß des Festes bildete ein großer Ball.

/ q. Edewecht , 30. August . Das vorgestern und gestern hier
abgehaltene Schützenfest war von schönem Wetter begünstigt
und infolgedessen recht zahlreich besucht. Es waren auswünig:
Schützen erschienen aus Zwischenahn , Westerstede , Wiefelstede,
Oldenburg und Osternburg . Auf dem Festplatze waren außer dem
Festzelte 1 Karussell und etwa 20 Buden und Stände aller Art
aufgebaut. Am gestrigen Nachmittage fanden Kinderbelustigungen,
als Wett- und Sacklaufen , Klettern usw . und darnach im Festzelte
Kinderball statt. Abends wurde ein brillantesFeuerwerk abgebrannt.
Am ersten Festtage fand nachmittags in Gehrels Garten Konzert,
und an beiden Tagen im Eehrelsschrn Saale und im Festzelts Ball
statt. Die Königswürde wurde gestern von dem Schützen Drebing
errungen . Währenddas Prämienschießen nach der Scheibe „Heimat " ,
175 Meter Entfernung, aufgelegt , noch nicht beendigt wurde , errangen
sich bei dem Schießen nach der Festfcheibe „Ammerland" , Entfernung
175 Meter, freihändig , folgende Schützen die bei ihrem Namen
angeführten Preise : Lieke-Osternburg , 47 Ringe, 1 silb. Vorlege-
löffel ; Duhme-Edewecht, 42 N., 1 Salatschüsjel ; Theilsiefje -Ostern-
burg, 39 R ., 1 Bisquitdose ; Lütje -Oldenburg , 38 R . , 1 Kaffee,
servier ; Harms I - Edewecht, 88 R . , 1 Fruchtschale ; Wübbenhorst-
Osternburg , 35 R ., 2 Figuren; Kramer -Edewecht , 33 R ., 2 Bilder;
Rüdebufch -Osternburg , 31 R -, 5 Pfd. Kaffee ; Martsns-Osternburg,
26 R ., 1 Hut Zucker ; Grimm- Edewecht, 26 R ., 2 Wandteller;
Eilers-Wiefelstede , 24 R ., 2 Blumentöpfe ; Oellien -Edewecht, 23 R>,'/, Dtzd . Messer und Gabeln; Höfft -Westerstede, 23 R , 1 Küchen¬
wage ; Harms II - Edewecht , 22 N., 1 Rolle Leinen ; Heinje -Edewecht,
17 R ., 2 Blumentöpfe ; Grashorn-Wiefelstede , 26 R., 1 Damen-
fchirm ; Dauwes-Osternburg , 23 R , 1 Waschgeschirr ; Drebing-
Edewecht , 15 R ., 3 Photographieständer . Das Ergebnis des noch
nicht beendigten Prämienkonkurrenzschießens soll demnächst hier be¬
richtet werden.

s. s . Blexen, 30. August . Nachdem gerade im Laufe dieses
Sommers die überaus ungünstigen Verbindungsverhältmsse zwischen
dem diesseitigen und dem jenseitigen Weserufer ausführlich erörtert
worden , scheint es nunmehr , als ob eine teilweise Verbesserung dieser
Verhältnisse nahe bevorstehe. Bemängelt wurde , wie noch erinner¬
lich sein wird, in erster Linie der hohe Preis der Fahrt : Kostet
doch die Hin- und Rückfahrt von Blexen aus 1 Mk . 10 Pfg.
(80 Pfg . und 30 Pfg. Brückengeld), während die gleiche Fahrt
von dem viel weiter entfernt liegenden Nordenham aus — zum
mindesten die doppelte Entfernung — nur 80 Pfg . kostet. Höchst¬
wahrscheinlich wird nun für die Folge — aus einen diesbezüglichen,
von hier aus gemachten Vorschlag — nachstehende Reduzierung zur
Einführung gelangen : Der Preis für Hin- und Rückfahrt beträgt
inkl . Brückengeld 80 Pfg. ; der Betrag wird seitens der Gesellschaft
„Union" erhoben , welche sich später mit dem Inhaber des Anlegers
hinsichtlich des Brückengeldes ins Benehmen setzt . Wenngleich man
hier vielfach noch günstigere Resultate zu erzielen gehofft hatte und
man auch nicht recht verstehen kann, warum der gleiche Preis bei
ganz erheblich verschiedenen EntfernungenAnwendung zu finden hat,
so ist anderseits doch die Preisreduzierungum 30 Psg. allgemein
recht willkommen . Wer häufiger mit den Unionböten zu fahren
Gelegenheit hat , der wird mit uns darin übereinstimmen , daß
der Personen - wie auch Frachtverkehr von hier aus und von dem
gesamten Nordbutjadingen ein beträchtlicher genannt werden darf.
Dieser Verkehr dürfte infolge der in bestimmte Aussicht gestellten
Fahrpreis-Reduzierung voraussichtlich für dis Folge noch erheblich
gesteigert werden . Dis vor einigen Monaten projektierte , von uns
kurz berührte Erbauung eines eigenen Fährdampfers wird unter
diesen Umständen wohl kaum von statten gehen . Hoffentlich wird
die fragliche Ermäßigungschon in allernächster Zeit eingeführt werden.

s. s. Nordenham, 30. August . Freudig begrüßtwirdhier
wie auch im ganzen Lands Butjadingen die Bestimmung , wonach

die Llohd-Fährdampfer Nordenham vom September ab wieder an- V'
laufen . Wenngleich die Dampfer vorerst nur an Wochentagen hier »
anlegen sollen, so ist man trotzdem über das Entgegenkommen und >
dis erzielte Einigung der beiden fraglichen Teile allgemein erfreut . j
Die Neubestimmung ist für das reisende Publikum und vornehmlich z
auch für die Geschäftswelt Butjadingensvon recht großer Bedeutung.

s . 8 . Butjadingen, 30. August . Die kameradschaftlichen Be¬
ziehungen unter den in unserem Lande bestehenden Kriegervereinen
sind im Laufe der letzten Jahre durch verschiedene Momente ganz
wesentlich gefördert worden . Vornehmlich hat hierzu Wohl eine
Idee beigetragen , die allgemein Anklang fand ; wir meinen die ge¬
meinsam von benachbarten Vereinen veranstalteten patriotischen Feste.
Eins derartige gemeinsame Feier strebt auch der Kriegerverein Land¬
wührden . bekanntlich der einzige zum Oldenburger Kriegerbund ge¬
hörige Kriegerverein am rechtseitigen Weserufer , mit anscheinend
recht gutem Erfolge an : Am kommenden Sonntag wird nämlich
der genannte Verein in Dedesdorf das Sedanfest feiern , und er
hat zur Teilnahme an dieser Feier fast sämtliche Butjadinger
Kriegervsreine eingsladen . Soweit wir unterrichtet sind, wird dieser
Einladung von einem großen Teile der hiesigen Kameraden
gern Folge geleistet, zumal auch die Uebsrfahrtpreiss um die Hälfte
ermäßigt sind.

-v- Großenkneten , 29 . August. Die sämtliche Ernte
ist hier mit Ausnahme der Kartoffelernte als beendigt anzu¬
sehen . Die Roggenernte ist hier als eine kaum mittelmäßige
zu bezeichnen , dagegen scheint die Haferernte sehr gut aus¬
zufallen ; während bei elfterer das Stroh ergiebig genug,
dagegen das Korn weniger, scheint bei letzterer beides zur
Genüge auszufallcn . — Zur letzten Hauptkörung der
Eber in hiesiger Gemeinde waren 8 Eber vorgeführt.
Davon wurden angekört und zur Prämienkonkurrenz ausge¬
setzt : der Eber des Wirts Kempermann- Großenkneten,
6 Monate alt ; der Eber des Vollmeiers Wolters zu Ahl¬
horn, 6 Monate alt ; der Eber desselben , 1 Jahr 6 Monate
alt , falls derselbe außerhalb der Gemeinde im Amtsbezirk
zum Weiterdecken verkauft wird ; ferner der Eber des Brink¬
sitzers Oltmann zu Sage. Zurückgesetzt der Eber des Voll-
mcicrs Lücken zu Sage. Abgekört wurden der Eber des
Vollmeiers Rohleder zu Döhlen ; der Eber des Johannes
daselbst , sowie der zweite Eber des Wirts Kempermann zu
Großenkneten. — Bei der Körung in Huntlosen wurden nur
3 Eber vorgeführt. Angelört davon der Eber des Koch-
Amelhausen, des Gutsbesitzers Rüdebusch-Huntlosen. Zurück-
gesetzt ein Eber des Koch-Amelhausen.

Vor28 Iahrm.
Erinnerungen eines eöangel . Lazarett -Pfarrers aus seiner Thätigkeit

7 in Frankreicb im Jahre 1870.
VonPfarrer Bott (Nohfelden , Fürstentum Birkenfeld ).

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Statt aller anderen Briese nur noch einige Zeilen aus
dem Briefs eines Amtsbruders , der u. a . mich auch um Be¬
sorgung eines „ standhafteren" Denkmals auf das Grab seines
Heimgegangenen Bruders bittet:

Hochverehrter lieber Herr Bruder!
Wie sehr mich Ihr Schreiben vom 17. d . M. erschüttert

hat, das Huben Sie gewußt, als Sie Ihre tröstenden Worts
niederschrieben . Ich will denn nur meinen Dank gegen Sie,
und auch im Namen meiner Angehörigen, herzlich ausgesprochen
haben, daß Sie mit meinem Bruder , dessen Seele vor dem
Herrn wert gehalten gewesen ist , und auch mit uns dann, die
wir trauernd Gottes Hand fassen , mitgelitten haben, — sowie
gegen unseren Bruder Nink, der am Grabe gebetet. Ich reiche
Ihnen beiden im Geiste die Hand, gleichwie ich Gott für
Sie bitte.

Sie sind mir. geehrtester Herr Bruder , durch diese Ver¬
anlassung so nahe getreten, daß ich schließlich nun als meinen
Freünd Sie grüßen möchte , und wünsche , Ihnen im Herrn,
der Geist ist , verbunden zu sein . Ihr ergebener

O -, 28 . Sept. 1870 . L . . Prediger.
Lieber Leser , liebe Leserin, du hast auch vielleicht schon

über dem Grabe eines teueren Heimgegangenen getrauert , du
weißt, wie der Abschiedsschmerz thut . Lerne inmitten der
Trauer beim Durchlesen obiger Briefe herzlich danken ! Du
hast doch deinen lieben Angehörigen in ihrem „ Daheim " die
Augen zudrücken dürfen, du konntest den letzten Gang hinter
ihrer irdischen Hülle noch gehen und kannst jeden Tag das
liebe Grab noch schmücken!

IV.
Ernstes und Heiteres aus den Abendstunden.

Nach schwerer Tagesarbeit saßen wir vier Lazarett-
Geistlichen des Abends noch 1 bis 2 Stunden im Zimmer
des Oberpfarrers zusammen, wo wir unsere Erfahrungen des
Tages austauschten, auch die Mitteilungen der häufig bei uns
einkehrenden Gäste mit Interesse entgegennahmen. Einiges
von dem , was wir selbst erlebt hatten oder was uns von
anderen berichtet wurde, möge als Zeugnis für den opfer¬
willigen Patriotismus und die tiefe Religiosität jener Tage
hier Erwähnung finden.

Der erste Geistliche , den wir mit dem eisernen Kreuze
geschmückt sahen , Divisionspfarrer M. , erzählte uns von dem
Eingreifen der Pommern in der Schlacht bei Gravelotte am
Nachmittag des 18. August, als Unordnung in verschiedene
preußische Regimenter hineingekommen war in der Nähe von
St . Hubert, und viele nur noch glaubten, in der Flucht das
Heil zu finden. Der Kommandierende des pommerschen
Armeekorps habe ihm zugerufen: „ Herr Divisionsprediger,
hier giebt es schwere Arbeit. Richten Sie einige Worte an
die Soldaten ! " Er habe nur einige Worte der Ermunterung
an die Soldaten gerichtet, dann geschlossen mit einem kurzen
Gebet und der Zusage : „ Allen denen , die ihre Sünden ernst¬
lich bereuen und an Jesum Christum, den Sündenheiland,
ernsthaft glauben, verkündige ich die Vergebung aller ihrer

Sünden im Namen Gottes des Vaters , des Sohnes und des
heiligen Geistes. Amen. "

Nun sei der Befehl zum Angriff ergangen, und es sei
bewundernswert gewesen , wie geordnet, ruhig und stramm die
Pommern vorgegangen, als ginge es zum Parademarsch.

Berichtet wurde uns von dem Prinz Salm, dem ehe¬
maligen Gefährten des Kaisers Maximilian in Mexiko , welcher
bei dem Sturm auf St . Privat die Todeswunde erhielt.
„ Haben wir gesiegt ?" fragte er , und starb freudig, als er ein
„ Ja " vernahm. Einem auf demselben Schlachtfelds liegenden
Major verkündete man, daß sein Bataillon als eines der
ersten mit fliegender Fahne in St . Privat eingedrungen sei.
„ Gott sei Dank," so rang sich's aus seiner Brust , „ nun
schmerzen keine Wunden mehr" .

Ein sterbender Hauptmann ließ seinem Weibe vom
Schlachtfelde sagen , wenn das Kind, was sie erwarte, ein
Sohn sei, solle es Soldat werden. Daß solcher opferwilliger
Patriotismus durch Gottes Wort genährt wurde, in der
religiösen Erhebung seinen tiefsten Grund hatte, dafür zeugt
u . a . die Thatsache, daß man viele Soldaten vor und nach
der Schlacht lesen sah im Gebetbuch, im Neuen Testament,
im Militär-Gesangbuch, daß man sie andachtsvoll vor und
nach den Schlachten unsere ergreifenden Bitt- und Danklieder
anstimmen hörte. Kolporteure berichteten uns, wie sie ihren
ganzen Vorrat von Neuen Testamenten im Augenblick verkauft
hätten an die Soldaten solcher Regimenter, die in Marsch¬
ordnung dastanden; in der Eile hätten manche Soldaten die
gekauften Testamente nicht mehr in die Tornister stecken
können , sie hatten einfach einen Knopf an ihrer Uniform auf¬
gemacht und marschierten mit ihrem Neuen Testament auf
der Brüst dem Feinde entgegen. Die Bibel war der letzte
Gedanke und der größte Schatz jenes totwunden pommerschen
Soldaten , der sterbend zu seinem Leutnant sagte: „ Was ich
bei mir habe, die Uhr mit der Schnur von meiner Marie
Haar — sie hat 's mir zum letzten Weihnachten geschenkt —
und das kleine Testament, wo vorn mein Einsegnungsspruch
drmsteht, das nehmen Sie an sich und geben Sie 's ihnen
zu Hause.

"
Ergreifend ist ein Bild vom Schlachtfelds bei Wörth.

Da lagen drei preußische Soldaten auf kühler Erde ; noch am
Tage nach der Schlacht lagen sie friedlich beieinander, das
Auge gebrochen , aber die Züge lieblich verklärt. Alles andere
Gepäck hatten sie vor der Schlacht abgelegt, eins hatten sie
mitgenommen. Auf dem Boden lag das Militärgesang¬
buch des einen aufgeschlagen; sein Gesicht war noch auf das
Büch gerichtet, die Hände waren gefaltet. Dem anderen schien
das seine aus der matten Hand entfallen zu sein , und der
dritte hielt dasselbe kleine Gesangbuch noch mit den erstarrten
Fingern , als habe er es eben öffnen wollen. Göttlicher Trost
verklärte so die Sterbestunde der Tapferen und half ihnen
nach ihrem Siege über dis Franzosen auch den letzten Feind,
den Tod , überwinden.

An wie manchem erbaulichenSterbebette haben auch wir
Lazarett -Pfarrer stehen dürfen! Als ich einst , am 17 . Sept.,
zu einem verheirateten pommerschen Grenadier P . gerufen
wurde ins Lazarett , weil derselbe noch vor seinem Ende nach
dem heil. Abendmahls verlangte, meinten bei meiner Ankunft
die Wärter , es sei zu spät, der Sterbende sei schon ohne Be¬
wußtsein. Kaum aber, daß P . meine Stimme hörte, als ganz
neues Leben in ihn zu kommen schien ; mit gespanntesterAuf¬
merksamkeit und tiefer Andacht feierte er das heil. Abendmahl,
nachdem er auf die Beichtfragen unter Aufbietung aller Kräfte
ein deutliches „Ja " geantwortet. Die Züge des lieben P.
nahmen einen lieblichen, verklärten Ausdruck an , als ich ihm
am Schluß der Sakramentsfeier noch einige göttliche Ver¬
heißungen zurief und ihn hinwies auf das Vaterhaus , wo
die in dem Herrn Verbundenen durch des Heilands Gnade und
Verdienst sich wiederfinden sollten. Zuletzt glaubte ich durch
meine Anwesenheit den Todeskampf aufzuhalten, stellte mich
daher, um mich ihm unsichtbar zu machen , zur Seite. Da
drehte er sein mattes Haupt um, mich suchend , und war sicht¬
lich freudig bewegt, als ich mich wieder vor ihn stellte und
weitere Ermunterungsworte ihm zurief. Die dankbaren und
verklärten Züge des sterbenden P . werde ich nie vergessen.
Seiner nun verwitweten Frau durste ich mit der Trauerbot¬
schaft auch eine Freude - und Siegeskunde melden. Ergreifend
war auch , was Kollege S . uns erzählte von dem Heils¬
verlangen und der getrosten Ergebung eines sterbendenHaupt¬
mannes. Mein Kollege, welcher im letzten Quartier längere
Zeit mit mir Zimmer und Bett teilte, hatte sich auf einem
seiner Gänge nach einem entfernteren Lazarett verirrt;
er kam in ein entlegenes Dorf , wurde da gleich von einem
Soldaten gefragt, ob er evangelischer Pfarrer sei, ein sterben¬
der Hauptmann verlange nach einem solchen . Der besagte
Hauptmann war der Bruder eines wohlbekannten, in großem
Segen wirkenden rheinischen Pfarrers und bestellte auch noch
die letzten Grüße an seinen Bruder . Einer der Pfarrer,
welcher am 28 . September mit 15 anderen Lazarett -Pfarrern
und drei Kandidaten in Nov6ant einer vom Herrn Ober¬
pfarrer zusammenberufenen Konferenz beiwohnte, erzählte
folgendes Erlebnis : Er legte einem Sterbenden , der den
Geistlichen zu ungewohnter Stunde zur Feier des heil.
Abendmahles hatte rufen lassen , die Frage vor : „ Wie ist es
Ihnen bei dem Gedanken an das Sterben denn zu Mute ? "
Der Soldat antwortete : „ Getrost und froh ! " Pfarrer:
„ Was giebt Ihnen denn diese Freudigkeit? " Soldat: „ Daß
ich selig werde.

" Pfarrer: „ Worauf verlassen Sie sich denn,
indem Sie hoffen , selig zu werden?" Soldat : „ Auf meinen
Jesus , der auch für mich gestorben ist.

" In diesem Glauben
starb er.

(Fortsetzungfolgt.)



Mus aller Wett.
Eine Hilfe gegen die Gefahr des Ertrinkens.
Angesichts der furchtbaren Schiffsunglücksfälls der letzten Jahre

ist das Verlangen nach einer Vorrichtung , die auch einem des
Schwimmens Unkundigen die Rettung ermöglichen würde , besonders
lebhaft geworden . Daß Rettungsringe und die bisher getroffenen
Sicherungsanstalten im Ernstfälle nur zu oft versagen , hat sich
leider in letzter Zeit genugsam erwiesen . Man könnte eine einiger¬
maßen sichere Zuflucht nur in einer Vorrichtung erblicken, die
leicht handlich wäre und von jedem Passagier auf See in eigener
Verwahrung mitgeführ : werden könnte. Der belgische Gelehrte
Janet , der sich bisher auf einem ganz anderen Gebiete , nämlich in
der Erforschung des Ameisenlebens , hervorgethan hat , sieht sich
unter dem Eindruck des letzten Schiffsunglücks veranlaßt , seine Er¬
fahrungen mir einem kleinen Rettungsapparat mitzuteilsn , dessen
Tauglichkeit er schon vor 25 Jahren erprobte und jetzt bei erneuten
Versuchen an seinen beiden Knaben von 12 und 9 Jahren wiederum
bestätigt fand . Das Verfahren ist ganz einfach, und das dazu
nötige Gerät kann man in einer Kleidertasche unterbringen . Janet
wurde auf dieses Verfahren durch die Beobachtung gebracht, daß
die gewöhnlichen kleinen farbigen Ballons aus dünnem Gummi,
die allerorten als Kinderspielzeug verhandelt werden , selbst einer
sehr heftigen Wafferströmung einen außerordentlichen Widerstand
entgegensetzen, wenn sie gut gearbeitet und nur leicht aufgeblasen
sind . Janet gab nun bei den Versuchen jedem feiner Knaben ein kleines
Päckchen von der Größe einer Geldbörse , in dem sich ein Ende Schnur
und vier leere Gummiballons befanden . Auf ein gegebenes Zeichen
mußten die Knaben das Päcktchen öffnen , die Schnur um den Leib
befestigen, die Ballons aufblasen und zubinden , worauf sie mit der
Schnur verbunden wurden . Sobald sie fertig waren , stürzten sich
die Kinder in dis heftige Strömung , die durch das Aufziehen einer
Schleuse in einem Kanal erzeugt wurde . Sie wurden sofort mit¬
gerissen und verschwanden vollständig unter dem Wasser , tauchten
einige Meter weiter wieder in die Höhe , ohne daß die Ballons im
geringsten beschädigt waren , und konnten sich mit deren Unter¬
stützung jetzt auf dem Wasser treiben lasten , ruhig die Arme über
der Brust kreuzend. Diesen unerwarteten Widerstand verdanken die
kleinen Ballons ihrer Kugelform , die dem strömenden Wasser keinen
Angriffspunkt bietet ; freilich dürfen sie nicht an einen harten Körper
stoßen , oder sich gar an einem solchen reiben , wodurch sie unfehlbar
einen Riß erhalten würden . Es wäre gewiß verdienstlich, wenn
solcheVersuche während der jetzigen Badezeit zunächst von Schwimmern
nachgeahmt würden ; auch solche könnten von der Vorrichtung
Nutzen ziehen, namentlich beim Baden in der See ; sie würden
nach Janets Behauptung sich mitten im Meere ausruhen und auf
diese Weise längere Schwimmtouren unternehmen können. Im
Falle eines ernstlichen Nutzens würde diese einfache Vorrichtung
gewiß verdienen , allgemein bekannt zu werden , sodaß niemand,
besonders aber kein Nichtschwimmer und keine Dame , ohne
dies kleine Gerät in der Tasche sich auf See begeben dürste.
Die Damen müßten freilich auch noch dafür sorgen , daß
sie im Augenblick der Not ihre Tasche finden können.
Schließlich gisbt Janet den Frauen noch einen außerordentlich
wichtigen Rat für Len Fall , daß sie sich einmal in Kleidern ins
Wasser stürzen müßten . Während es nämlich einem Manne dabei
noch verhältnismäßig gut geht, und er allenfalls auch ohne Uebung
angekleidet schwimmen kann, ist eine Dame , die sich zum ersten
Male ganz angekleidet ins Wasser wirft , fast unfehlbar dem Er¬
trinken ausgesetzt, auch wenn sie sonst eine ausgezeichnete Schwimmerin
ist . Die Röcke erheben sich , von der Luft beim Herabspringen auf¬
gebauscht, nach oben und Wickeln sich ihrer Trägerin in dem Augen¬
blick , da das Wasser über ihr zusammenschlägt , um den Kopf, sodaß
sie ihre Arme nicht frei bekommt und hilflos gemacht wird . Das
kann nur vermieden werden , wenn dis Frau beim Herabspringen
mit den Händen dis Röcke fest an den Körper drückt und sie nicht
früher als im Wasser losläßt . Freilich erfordert dies einige Be¬
sonnenheit und müßte zunächst einige Male unter Aufsicht tüchtiger
Schwimmer geübt werden . Alsdann würden sich auch die Frauen
bei einem Schiffbruch eher zu belfen wissen. Den Nutzen und
die Notwendigkeit auch dieser Maßregel hat Janet an jungen
Mädchen erprobt.

*
»

*

Die Weltsonne.
Die jetzt ja allgemein als giltig anerkannte Kopernikanische

Lehre, daß die Erde sich um die Sonne dreht und die Sonne still
steht, ist eigentlich nur mit einem Vorbehalt richtig. Man muß
nämlich , um ganz exakt zu sein, sagen, daß die Sonne in Bezug
auf dis Erde still steht, daß sie aber mitsamt dem ganzen Tra¬
banten - und Planetensystem , zu dem auch die Erde gehört , um
einen Zentralkörper , den man also gewissermaßen als Weltsonne
bezeichnen könnte, rotiert . Man muß sich den Prozeß etwa so vor¬
stellen, als ob unser ganzes Planetensystem in einen ungeheuren
Kasten gesetzt wäre , innerhalb dessen nun die Planeten um dis
Sonne und die Monde um die Planeten , deren Begleiter sie sind,
kreisen, und baß dann dieser ganze gigantische Kasten mit seinem
gewaltigen Inhalt in kolossalen Rotationen um dis Zentralsonne
wandelt . Vermutlich kreisen außer unserer Sonne noch andere Fix¬
sterne um dieselbe Zentralsonne , so daß das Ganze also wieder eine
Art höheren Vlaneiensystems darstellen würde . Welcher der vielen
Sterne die Zentralsonne ist, hat noch nicht festgestellt werden
können ; neuere Beobachtungen aber sprechen dafür , daß der Sirius
es sein dürfte . Eine einmalige Umkreisung des Sirius durch dis
Sonne würde etwa eine Million unserer Erdjahre erfordern , und
die gegenwärtige Stellung der Sonne zum Sirius könnte etwa mit
derjenigen verglichen werden , welche dis Erde im Januar zur
Sonne einmmmr . Unter diesen Voraussetzungen würde also unsere
Sonne etwa in fünfmalhunderttausend Jahren ihren Sommer haben;
es ist nicht unmöglich , ja sogar sehr wahrscheinlich, daß dann auch
die Sonne uns mit noch viel größerer Wärme beschenken werde,
als gegenwärtig , aber da ja bis dahin noch fünfhundert Jahr¬
tausende vergehen müssen, kann die Sache uns gegenwärtig noch
kalt lassen.

* *

Die Ansichtspostkarten - Mode
bat sich bisher in England nicht einzubürgern vermocht, obschon
es an Anstrengungen deutscher Fabrikanten , das Publikum mit
englischen Ansichten, mucks in Osrnmux -

, für den neuen Sport zu
gewinnen , nicht gefehlt hat . Die Fremden , vorwiegend dis aus
Deutschland , sind noch immer fast die einzige Kundschaft für An¬
sichtskarten in den wenigen Läden und öffentlichen Lokalen (vor¬
wiegend deutschen Hotels und Bierhallen ) , wo sie zu haben sind.
Das soll nun anders werden . Englische Firmen haben Ansichts¬
karten rm Lande selber anfertigen lassen und auf den Markt
gebracht . Ja , mehr als das , es hat sich eine Gesellschaft gebildet,
die auf allen paffenden Plätzen , vornehmlich Eisenbahnstationen,
Ansichtskarten - Automaten anzubringen beginnt . Sie ähneln den
englischen Briefkasten , nur daß sie in noch hellerem Rot lackiert
und stärker ausgebaucht sind ; achtungslos kann niemand an ihnen
vorübrrgehsn . Gegen Einwurf eines Penny erhält man eine Ansichts¬
karte mit aufgeklebter Halspenny-Marke, demInland - Porto ; die

Karte selbst kommt also auf etwa vier Pfennig zu flehen . Es bleibt
nun abzuwarten , ob das englische Publikum der Versuchung , die ihm
jetzt von so vielen Seiten entgegentritt , Weichenwird oder nicht. Die
Automaten hängen vorläufig noch recht vereinsamt da . Eine
Prosperität wie ihren älteren Geschwistern, den Automaten für

t Bonbons , Cigaretten , Streichhölzern rc , dis sich in England nach i
anfänglichen Kämpfen so eingebürgert haben, daß die große Automatik
Company , die das Geschäft so ziemlich monopolisiert » heute auf ein
Aktien-Kavital von rund 250,000 Psd . Sterling eins Dividende
von 20 Prozent verteilt , ist ihnen kaum bestimmt , denn man kann
Ansichtskarten weder essen noch rauchen . Da hat Wohl der „Pluto " -
Automat , von dem man jüngst ein Musterexemplar ausgestellt hat,
größere Aussichten auf Erfolg . Dieser „Pluto " kommt dem Zukunfts-
Automaten , den einmal die „Fliegenden Blätter " erfanden , schon
sehr nahe . Er ist an dem Kandelaber einer mächtigen Gaslaterne
angebracht und liefert zu jeder Stunde des Tages und der Nacht
gegen Einwurf eines halben Penny ein Seidel heißen Wassers,
dazu eine Tablette Fleischextrakt zur raschen Verfertigung einer
kräftigen Suppe , eine Taffe Thee oder Kaffee — ganz nach Be¬
lieben ; das nötige Trinkgefäß ist an einer Kette befestigt und
kostet nichts.

Sonnige Tage.
21 ) Roman von Wilhelm Hegel er.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Ich war damals zwölf Jahre , als ich meinen Vater
begleitete . Vier Jahre waren wir dort . Manchmal war ' s
wirklich ein Hundedasein , das wir führten , aber wir waren
alle rasend stolz . Wir hatten alle das Gefühl , als arbeiteten
wir an etwas Großem , an etwas , das Jahrhunderte überdauern
würde . Ich sage Ihnen , mit so hocherhobenem Haupt bin
ich nie mehr durchs Leben gegangen , wie damals als kleines
Mädel durch die Gassen Airolos . Und überall mußte ich
mit dabei sein , natürlich kannten mich bald alle Arbeiter.
Wenn gesprengt wurde , wie oft hat mich da ein schwarzhaariger
Kerl von Italiener an den Arm gefaßt

'
und ist mit mir

durchgebrannt , denn man ging dort rasend leichtsinnig zu
Werk . Aber es mußte wohl sein.

Das Schlimmste war doch das Grundwasser . Darüber
konnte mein Vater fluchen . Wissen Sie , die Geologen haben
ungefähr bestimmt , wie viel und an welchem Orte es zu
treffen wäre . Aber was wußten die ! Oft brachen plötzlich
die gelben Massen heraus und rissen alles mcder , das war
fürchterlich . Dann wurde mein Vater ganz trübsinnig , denn
unser aller Vermögen oder Ruin hing davon ab , ob wir
rechtzeitig fertig wurden oder nicht . Wochenlang standen
die Arbeiter bis zum Bauch im Wasser . Das gab Typhus
in Menge . Wie viele dabei zu Grunde gingen ! Niemand
hat sie gezählt . Man hat die Zahl der Opfer festgestcllt.
Aber die , welche in den Spitälern starben oder krank in die
Heimat zogen , kein Mensch hat die gezählt . . . . Zuerst ging
die Arbeit so langsam . Damals kannte man die Diamantbohrer
noch nicht , die wurden erst angewandt , als mein Vater schon
tot war.

Eines Tages war dann das Geld zu Ende , so daß kein
Lohn mehr ansbezahlt werden konnte . Louis Favre reiste
herum , in Gens , in Bern , in Paris , um neues aufzutreiben,
und mein Vater mußte mit all den Leuten fertig werden.
Sie saßen in ihren Kantinen , zechten und brüllten , Abends
zogen sie vor unser Wirtshaus , um uns mit Steinen zu
werfen . Am nächsten Morgen ließ mein Vater alle Zusammen¬
kommen . Das war ein Schicksalstag , bei grauem , nebligem
Wetter . Es regnete , und der Tessin schäumte wütend . Beinah
tausend Menschen waren es , mein Vater sprach zu ihnen
wie ein Feldherr zu seinen Soldaten . Je toller es regnete,
desto glühender wurden seine Worte . Ich hielt ihn immer
am Rock fest . O , mir schlug das Herz so hoch ! Und die
Leute selbst wurden begeistert , sie schrieen und jauchzten ihm
zu . Schließlich hoben sie mich auf die Schultern und trugen
mich im Triumph nach Haus . . . . Drei Monate haben sie
dann gearbeitet , und nichts , nichts bekommen , kein Stück
Geld , nur spärliche Naturalien.

— Ihr Vater muß wirklich ein außergewöhnlicher
Mensch gewesen sein , sagte Heinrich.

— Nun ! meinte sie voll Enthusiasmus , das war er
wahrhaftig ! Und er hätte ein großer Mensch werden können,
denn als er starb , war er noch em Werdender . Was für
eine Macht er über die Seelen besaß ! Alle liebten ihn , die
Arbeiter , seine Kollegen , die Vorgesetzten , hier in Genf die
Frauen , alle , alle . Und praktisch war er . Wenn man ihn bei
der Arbeit sah , schien er nichts als ein Geschäftsmann , dennoch
war er ein Schwärmer , ein Ungläubiger , einer , dessen Seele
sich nicht mit dem begnügt , was das Auge sieht , keiner von
denen , die sagen : wir wissen alles , wir können alles , wir
machen alles , für uns giebt es keine Rätsel mehr . — Wenn
er nach Hause kam , ausschend wie der schmutzigste Arbeiter,
dann las er noch . Ich mußte ihm oft vorlesen , immer hatte
er eine Bücherkiste bei sich. Er liebte Deutschland , er war
ein Schwabe . Sein Traum war , daß wir nach Heidelberg
zögen und uns dort eine Villa bauten . . . . Aus all dem
ist nichts geworden . . . . Und doch war er glücklich dran,
so früh zu sterben . Denn nichts muß schrecklicher sein , als
zu altern und ein Greis zu werden.

— Wie starb Ihr Vater?
— Ach , sagte sie , es war zu schrecklich, weil es so

kläglich war . Er stürzte ab , kaum ein paar Meter tief . Ist
das nicht entsetzlich ? So wegen nichts und wieder nichts!
Das Hab ich nie begreifen können . Wenn es eine Vorsehung
giebt , sie dürfte so etwas nicht zulassen , so die Großartigkeit
ihres eigenen Werks zu besudeln . Alle waren bestürzt , das
war ein allgemeiner Trauerkag.

Söding saß eine Weile in Gedanken . Da Kelly aber
aufhörte zu erzählen , fragte er sie.

— Dann gingen Sie von Hause fort?
Ja , ziemlich bald . Ich reiste mit einer alten Russin.

Es war ein merkwürdiger Winter . Ich lebte wie der Gott
in Frankreich . Stellen Sic sich vor , es gäbe Ihnen jemand
zehntausend Franken und sagte : die müssen Sie heut Nacht
verjubeln , nichts behalten , morgen müssen Sie ebenso arm

So gings mir . . . Wir waren in Algier , an der Reviera,
in Monaco . Ich hätte soviel Louis verspielen können , wie
ich wollte . Aber als ich ging , schenkte mir die alte Schachtel
ein paar abgelegte Kleider.

— Warum gingen Sie denn fort?
— Es gefiel mir nicht . Ich glaube , die Madame war

ein bißchen verrückt . Sie war maßlos heftig . Bald wollte
fie mich adoptieren , bald mich vergiften.

— Dann gingen Sie nach Deutschland?
— Dann ging ich in Ihr liebes Deutschland , crwidern-

sie lächelnd . Nun , so schön wie ichs mir vorgsstellt , war es
ja nicht , aber daß es doch ein schönes Land ist , dahinter
kam ich erst später . Ich lernte es ziemlich kennen . In
Düsseldorf war ich , da wäre es herrlich gewesen , aber ich
war immer in zu schlechter Gemütsstimmung . Dann kam ich
zu einer alten Frau Geheimrat von Lobelins nach Weimar.
Ich weiß nicht , was die hatten . Sie waren immer in Trauer,
bald um einen Fürsten , bald um eine Prinzessin , ich mußte
immer Krepp tragen , als wären sie mit allen Fürsteuhöfen
der Welt verschwägert . Der alte Herr Geheimrat war sehr
gut , sie ein bischen Furie , und der Sohn ein Dummkopf.
Ich mußte mich tüchtig meiner Haut wehren . Dann lernte
ich die Schwägerin der Frau Geheimrat kennen , ein liebes,
süßes , blondes Wesen , mit der ging ich nach Gumbinnen.
Ach , hat mich dort gefroren . Die Frau fror immer mit , sie
teilte alles mit mir , ich habe noch ihr Bild . Ja , da oben
wars bitterkalt , und doch wäre ich um ein Haar dort geblieben,
als Lehrerin in einem Pensionat . Vielleicht Hütte ich dort
mein Glück gemacht , als Pensionsmutter , aber ich hatte
Heimweh.

— Jst 's aus ? fragte er.
— Nun ists zu Ende mit meinen Irrfahrten . Ich ging

nach Genf zurück und werde wohl hier niein Leben beschließen.
. . . Aber was denken Sie nun eigentlich?

Heinrich zuckte die Achseln , und sie schwiegen eine
Weile.

— Nun ? meinte Kelly . Reden Sie doch etwas!
— Was soll ich sagen ? Das ist ja das Dumme , daß

ich nichts zu sagen weiß . . . . Wissen Sie , was ich denke?
Ich denke, - daß ich der größte Dummkopf , der größte
Trottel bin.

Und aufspringend , als ob dies eins überwältigende
Erkenntnis sei, die ihm plötzlich gekommen , schrie er:

— Donnerwetter ! Sind denn alle Verhältnisse umgekehrt?
Sind cs denn die Frauen , die ins Leben hinausgchen,
während der Mann daheim am Gängelbande Ucibt ? . . .
Ich werde Ihnen mein Leben erzählen . Lachen Sie nicht!Reden Sie nicht ! Ich werde geboren . Gut , dafür kann ich
nichts . Man läßt mich ein paar Jahre spielen , wie ich will,
aber sobald der erste Funke Verstand sich in mir regt , steckt
man mich in die Schule , da bleib ich nun , steige Klasse auf
Klasse , alles wie vorgeschrieben , am Gängelbande meiner
Eltern , meines Lehrers . Dann geh ich auf die Universität.Und nun beginnt die Freiheit . Aber welche Parodie auf
alle Freiheit ist das Leben der Universität ! Ins schlimmste
aller Joche werde ich gesteckt , und alle Leute finden das
natürlich , meine Kameraden , alle , alle . Ich trete in ein
Korps ein , da dressiert man mich wie einen Pudel . Alles
schreibt man mir vor , politische Gesinnung , Meinungen über
gesellschaftliche Stellung , meine Kragen , Kravatten , Kleider.
Man drängt mir Freundschaften auf , sagt , wie viel Bier ichtrinken soll . . . . Ach , welch ein Leben habe ich da geführt ! .

. . Dann die Examina . Ich werde das erste bestehen , sobin ich rangiert , Angestellter der großen Firma , die mich
hinstcllt , wo sies für gut hält , die mich sagen , lehren , denken,
Ansichten vertreten heißt , die ihr wünschenswert sind . Dafür
ist mir Unterhalt gesichert , mein Leben lang . . . Donnerwetter,
bin ich ein Kerl ! Wofür habe ich meine Fäuste , wenn ichmir nicht meine eigenen Wege bahnen kann ? Was nütztmir mein Kopf , wenn er nicht seine eigenen Gedanken denken
soll ? Ist das ein Leben?

(Fortsetzung folgt .)

^ W ^ Kampfgenosseir-Berein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Zur Einweihung des Kaiser Wilhelm -Gedenk¬

steins versammeln sich die Vereinsmitglieder am Sonntag,
den 4 . Sept . d . I ., nachm . 2Vi Uhr , vor der neuen In¬
fanterie -Kaserne am Pferdemarktsplatze.

Anzug beliebig . Orden und Ehrenzeichen , sowie Bundes¬
abzeichen sind anzulegen.

Die nächste Versammlung findet nicht am Donnerstag,
den 1 -, sondern am Donnerstag , den 8 . Sept . d . I .,
abends 8Vz Uhr , im Vereinslokal ( Markthalle ) statt.

i WetterberilÄ
vom Dienstag , den 30 . August:

Seit der Nacht beziv. dem Abend ist das Barometer nicht un¬
beträchtlich gefallen bei nach Süd zurückgedrehtem Winde . Ver¬
anlaßt ist dies durch die scharfe Annäherung einer Depression vom
Ocsan her und durch Zurückdrängen des hohen Druckes ; infolge
dieser Druckveränderung ist in Deutschland wieder vielfach rrübes
Wetter mit Regen bei kühler Temperatur eingetretsn . Weitere
Regenfäüe sind zu erwarten.

*

? Wettervoraussage
für Donnerstag , den 1 . September:

Meist trockenes, windiges , ziemlich heiteres , nachts sehr kühles,
bei Tage etwas wärmeres Wetter.

Witternngsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

I
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Oeffeutlicher Verkauf;
eines

Geschäftshauses.
Der Schmiedemeifter W . Piiimcr zu

Osternburg läßt sein neuerbautes, an der
Bremerstraste unter Nr . SS belegenes,
zweistöckiges Haus wegzugshalbermit An¬
tritt zum 1 . November d . I . am

Sonnabend,
den 3 . Septbv . 1898,

« llchm. 4 Uhr,
im Restaurant des HerrnDreiser daselbst,
Bremerstr. 28 , zum dritten und letzten
Mal öffentlich meistbietend zum Verkauf auf¬
fetzen.

In dem Hause wird z. Zt. ein einträgliches
Schmiedegeschäftbetrieben, es eignet sich aber
seiner vorzüglichen Lage streben der
KavallerieSaserns) wegen auch zur Ein¬
richtung eines jeden anderen Geschäftes,
namentlich können schöne Läden bequem ein¬
gerichtet werden. Ganz besonders dürfte die
Einrichtung einer Eisenwaren - « . Fahr¬
radhandlung für derartige Lage zu empfehlen
fein.

Eben dieser Lage wegen dürfte das Haus
auch den HerrenOffizieren zum Ankauf zu
empfehlen sein . Der Mietertrag des Hauses
beträgt nachweislich 1500

Geboten find für das überaus wertvolle
Immobil bis jetzt nur 219L0 Mark.
Ei« weiterer Verkaussanf-
satz soll nicht stattfinden.

Die Verkaufsbedingungen liegen im Bureau
des Unterzeichneten zur Einsicht aus ; auch
wird dort jede Auskunft gern erteilt.

Bergstr . S . Nnd. Meyer,
Rchstllr. u . Mandatar.

Mobiliar-Verkauf.
Am

Sonuabend. den 10. Sept. d. I .,
nachm. 2 Uhr anfangend,

gelangen im Saale des Hotel
„Zum deutschenKaiser" (Kropp) ,
Langestraße , folgende Gegen¬
stände öffentlich meistbietend mit
Zachlungsfrist zum Verkauf:

1 Sofa mit buntem Plüsch¬
bezug , 1 do. mit Ledertuch¬
bezug , 1 do. mit Jutebezug,
1 do. mit schwarzem Damast¬
bezug , 4 verschiedene Tische,
1 Waschtisch, 2 Schenkschränke,
1 Kommode , 1 Glasschrank,
1 große GyPsfigur , 1 großes
Barometer , 1 Kaiserbild , 1
Nähmaschine mit Fußbetrieb,
1 Bierapparat , 1 do. mit 2
Krähnen und Zubehör , 12
Wiener Stühle , 1 Bett , 1
Küchenschrank, 1 Wanduhr
von 1736 , 1 Spiegel mit Gold¬
rahmen , 1 Blitzlampe , 1 Hänge¬
lampe , 2 Bilder,

1 Kaffeebrenner, 1 Plätteisen , 1 Teller-
Lorte, 4 Schwefelholzbehälter, 3 Aschbecher,
2 Würfelbechermit 4 Würfeln , 1 Fenstervor¬
hang , 2 Fenstervorsätze, 2 kleine Gardinen,
24 Biergläseruntersätze, 12 Biergläser, 12
Schnapsgläser , 6 Weingläser, 4 Weißbier-
gläser rc. rc.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memmen, Auktionator.

Im Preise bedeutend
ermäßigt:

Damen Krawatten v . 45 —90 Herren-
Krawatten v . 25 — 80 -Z, Damenhand¬
schuheV. 18H anfq . , Zwischenröckev. 1,65
anfg. , TSndelschürzen v , 25 H anfg.,
Kinderkleidchen v . 1,60 anfg ., Ron
leauxspitzen v . 16 H anfg . , Gartendecken
v. 1 ansg. , Reste von KongreMoffe »,
Gardinen . Leinen, Halbleinen, Hand-
tuchdrellen , Baumwollstoffs» ganz unter
Preis ! Die Sachen sind aussortiert und
werden nur in den nächsten Tagen zu obigen
billigen Preisen verkauft.

Julius Harmes,
_ Schüttingstr . 16._
Gesucht ein gut erhaltener Kinder 8

wagen. _ Mittelgang 1 ß
Zu verk . ein schwarzer 2jähriger Bern- »

Hardiuer -Hund. Nadorsterstr . 54 . j

JmulvMerpllchtlmg f
in Littet . !

Die Vormünder der minderjährigen Kinder»
des weil. Heinr . Krummland daß lassenam 8

Freitag, den 8. Septbr. d. I ., 8
nachm- 6 Uhr . 8

in Speckmamrs Wirtshaus « in Litte ! Z
die ihren Pupillen aehörende Z

Besitzung.
als : Wohnhaus , Scheune, 60 Scheffels. Acker¬

land und 4 kn Wiesenland,
mit Antritt aus 1 . Mai 1899 auf 5 Jahre
öffentlich meistbietend verpachten.

Bemerkt wird noch , daß die Gebäude, sowie
auch die Ländereien sich in bestem Zustande
befinden, dies der letzte Verpachtungstermin
ist und bereits nur 365 geboten sind.

Pachtliebhaber wollen sich rechtzeitig ein-
finden, wozu einladet
_ I . F . Harms.

Oeffeutlicher Verkauf
eines

Kolonats.
Die Erben des weil. Kaufmanns I . C . W.

Nolte zu Oldenburg lassen ihre am Hunte-
Ems - Kanal belegenen Kolonats Nr. 16
und 18 mit Antritt zum 1 . Novbr. 1898 am

Sonnabend, den 3. Septbr. 1898,
nachm. 6 Uhr,

im Lokale des Herrn Gastwirts H . Wolter-
maun zu Rordmoslesfehn (am Kanal)
zum zweiten Mal öffentlich meistbietend
zum Verkauf aufsetzen.

Die Kolonate dürfen sowohl ihrer Be¬
schaffenheit als auch ihrer Lage wegen als zu
den besten gehörend bezeichnet werden.

Die Verkaufsbedingungen liegen im Bureau
des Unterzeichneten zur gefl . Einsicht aus;
auch erteilt Unterzeichneterunentgeltlich sowohl
mündlich wie schriftlich jede Auskunft.

Bergstr . 5 . Rud . Meyer,
Rchstllr. u . Mandatar.

Gras Verkauf.
Der Unterzeichnete wird am

Freitag, den 2 . September d. I .,
nachm . 4 Uhr ans . ,

25 bis 30 Tagewerk Gras
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich im Marschkamp ver¬
sammeln.

Huutlose »._ L. Meyer.

Offene Beinschaden,
Krampfader -Geschwüre usw . werden von
mir geheilt. Bin am 6 . d. Mts . von 9
bis 12 Uhr in Kropps Hotel in Olden¬
burg anwesend. BrieflicheAnmeldung vor¬
her erbeten.
_ Fr . Verwa lk», Heide i. Holst.

Junnobilverpachtuug.
Edewecht. Die zur Zeit vonHermann

Heidkämper bewohnte Jeddelohschs

Anbauerstelle
zu JeddelohI , bestehend aus Wohnhaus,
Speicher , nebst 25 Scheffelsaat Bau - und
Gartenländereien , soll auf mehrereJahre ander-
weit verpachtet werden, und ist hierzu Termin
angesetzt auf
Sonnabend , den 3. Septbr. d. L .,

nachm. S Uhr,
in Bnujes Witwe Gasthause zu Jeddeloh I.

Pachtliebhaber ladet ein
_ Meinrenken.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 1. Sept.

d . I . , nachm. 4 Uhr, gelangen
im „Hotel zum Lindenhof" hierf:

1 Sosa, 1 Stuhl, 1 Spiegel , 2 Stuben¬
tische , 1 Glasschrank, 1 Sekretär , 7 Bilder,
1 stummer Diener und 2 Gipsfiguren

gegen Barzahlungzur Versteigerung.
3 « 1ILs8 , 8

_ _ Gerichtsvollzieher.
Vvrvsrvttnnx läi-

LIMsreioLt I» 8pr »vlr«i» vrtvilt
_ Vv . 8t «pb>s ii , No8sn8tr . >6.

Empfehle mich zum Schneider » in und
außer dem Haine.

Jshp . lt» Kruse , Schneider,
Sreimvea 4.

Ausverkauf
Westerhott.

Ww . Schmidt das. läßt wegzugshalber
am
Sonnabend, den 3. Sept . d . I .,

uachm. 5 Uhr ansgd.,
in und bei ihrem Hause:

1 Schwein, 2 Ziegen, 10 Hühner,
1 Tisch , 6 Stühle, 2 Spiegel , 1 Latnpe,
1 Wanduhr , 1 Spinnrad , 1 Paar Woll-
kratzen , 1 Karre, 1 Säge, 1 Beil , versch.
Porzellansachen, versch . landwirtschaftliche,
sowie Haus - u Küchengeräte,

2 ^ Sch .-S . Kartoffeln, 1 dito Buch¬
weizen , etwas Erbsen, Bohnen, Wurzeln rc.
und was sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

^ _ W . Moystein , Ault.

Kl,Hoi » rvh von « OHPfd . bis 1,30,
AIKssrr , gebrannt von 80 H Pfd. bis
^ 1,00 . Alle Sorten sind kräftig u. reinschmeck,

llsnl Uck. poplianksn(C. Dinklage Nachf.).
Billig zu verk. 1 gr. Toilettespiegel.

Mottenstr. 15, 2. Etage.

Jmmobil-Berkaus.
Westerstede. Zweiter Termin zum Ver¬

kauf der dem LandmannI . G . Meiners
zu Winkel gehörigen , daselbst belegenen

Landstelle,
bestehend aus Wohnhaus nebst Scheune
und Schweinekofeu, p !m . 200 Sch .-S.
Garten -, Barr - und Weideländereien,
plm. 6Vs Tagewerk Wiesenland und
einigen Juck Heide- und Moor¬
ländereien,

ist angesetzt ist auf
Dienstag , den 6 . September,

nachm . 4 Uhr,
ind Brumunds Gasthause zu Espern.

Die Ländereien sind durchweg guter Bonität,
und liegen die Banländereien sämtlich unmittel¬
bar beim Hause.

Bei irgend annehmbarem Gebote erfolgt in
diesem Termine sofort der Zuschlag.

E . Wettermann » Aukt.

Verpachtung.
Wiefelstede . Der KöterJohann Ger¬

hard Knutzsn zu Dringenburg (Bram¬
kamp) läßt am
Sonnabend , den3 . Septemberd . I .,

nachm . 4 Uhr,
in H . Eilers Wirtshause zu Dringenburg
seine daselbst belegene

Landstelle,
bestehend aus guten Wohn- und Wirtschafts¬
gebäuden und xlul . 170 JückBau - , Wiesen -,
Weide- und Heideländereien, sowie einem
Placken Kleiland im Ammerjchen Wurp,
groß plm . 4 Vs Juck,

mit Antritt zum 1 . Mai 1899 öffentlich auf
mehrere Jahre verpachten.

Liebhaber ladet ein G . Etting , Aukt.

Zu verkaufen 1,3 rebhnhnf . Italiener,
1898er Frühbrut. _ Philosophenweg 5.

Tweelbäke. Wegen Verpachtung der
Jagd nehmen die Unterzeichneten jede früher
erteilte Erlaubnis zur Ausübung der Jagd auf
ihren Ländereien hiermit zurück.

Witwe Ruscher. D . Marks.
Scheumer . I . D . Meyer . W.
thrrm. I . H . Feye . H. Rohde . Witwe
Halle . F . Schulz. Fritz Koop.

Edewecht. Alle diejenigen, welche noch
Forderungen an den weil. Köter Diedrich
Gsrdes zu Nordedewecht (vorm Moor) zu
haben glauben, wollen Rechnung darüber dem
Unterzeichnetenbaldmöglichst cinreichen behuf
Aufnahme ins Inventar. Msinrenken.

Zn verkaufen : 1 gebr . Breakwagen.
2 gebr. Phaetons , 1 neuer Selbstfahrer,
1 gebr. Klappwagen zu billigen Preisen.
_ Peter Strahl , Donnerschwee.

Zu verkaufen
Damenrad.

ein gutes, starkes
Nadorsterstr. 88

Ein massives zweistöckiges Wohn¬
haus ( Eckhans) an schöner Lage mit
grotzem Garten soll zum Selbstkosten¬
preise verkauft werden.

Näheres durch
A . Parussel, Nechnsillr . , Haarenstraße5.

Halte großes Lager
in

Fahrrad - Ersatz- und
Zubehörteilen.

— Viele 08er Neuheiten. —
ZU . WLZL' OKlWLLWN-

Maschinenbauer.
Wer an (Fallsucht, Krämpfen

und anderen nervösenAA 'AS fl * . Zuständen leidet, ver¬
lange Broschüredarüber. Erhältlich gratis u . frk
durchdieSchwanen -Apotheke. Frankfurta.M.

Gemeinde Rastede. Der Weg bei der
Hankbauscr Schule soll mit 120 Fuder
Sand aufgefahren werden.

Termin zur Ausverdingung ist angesetzt auf
Dienstag , den o . September,

nachm. 4 Uhr,
an Ort und Stelle.

Uhlhorn, Gemeindevorsteher.

Immobil - Verkauf.
Ein Hierselbst an der Bremer Chaussee

belegenes neuerbautes
MUrsMMMK

habeich mit beliebigem Antritt zu verkaufen
Das Immobil eignet sich seiner vorzüglichen

Lage und seiner praktischen Einrichtung wegen
zum Betriebe eines jeden Geschäfts, nament¬
lich dürfte es einem Schlachter oder Bäcker
mit Recht zu empfehlen sein . Land kann nach
Belieben zugegeben werde. Anzahlung gering.

Osternbnrg b. Oldb ., Sckwlstr . 22.
, _ U . Geerkem
Hochfeine Snppen - nnd Eiernudeln

empfehle billigst.
I . B . Harms.

Zuchteber.
Habe noch 15 sehr gute Eber der ammer¬

ländischen Raffe abzugeben.
Garnholz b. Zwischenahn.

_ D . Garnholz.
Die diesjährige Produktion an gesiebtem

Roggen - u. Haserkaff
wünsche ich im ganzen oder in Partien fest
zu verkaufen.

Gut Loy. Funch.
Nadorst. M verkaufen eine junge güste

Kuh. H. Ahlers, Hochheiderweo . I

M Bis auf weiteres W

4 Ausnahme -Meises
^ st- ^

^ ksIn-iÄäöi'
, ^

^ fski-rsä - TubkiiSe. ^

^ M. L. RellersbvlhF

Spurlos
verschwunden

sind Rheumatismus und Asthma bei meinem
Vater , welcher viele Jahre daran litt, durch
ein vorzügliches Mittel (kein Geheimmittel),
und lasse ich den leidenden MitmenschenAus¬
kunft , wie er davon befreitwurde, gernzukommen.

Brunndöbra in Sachsen.
Otto Mehlhorn.

Hochfeinste

Molkerei -Tafelbutter
stets frisch vorrätig.

K . M « ssViv ! ,
Langestraße 20.

SchöneneueMuster
in Herrenshlipsen nnd Damenschleife»
empfiehlt
W . Weber,

Herrenräder,
3

Damenräder,
sämtlich gut erhallen » außerordentlich
billig zu verkaufen.

Markt 12 . Rob . Kruse.



Westerstede . Dritter und letzter Termin
zum Verkauf der von dem kürzlich verstorbenen
alten Köter Johann von OhlenzuWester-
fcheps nachgelassenen, daselbst belegenen

Immobilien
st angesetzt auf
Dienstag , den 27. September,

nachm: 3 Uhr,
in Bölt 's Wirtshause zu Westerscheps.

In diesem Termine wird an den Höchst¬
bielenden verkauft werden.

E . Wettermann , Aukt.

N UZtmebelk!!
Erhielt , 2 Waggon prima Harzer

Zwiebeln , welche billigst abgebe.
Oldsubrrrg , Ziegelhoisir. 5.

1 . L . st . llsss fr.,
Fernsprecher 147 . Käse -Engroslager.

Tors.
Habe in Osternburg ein

Torflager
eröffnet und liefere von jetzt ad echtenSater-
lönder Grabe - «. Maschineutorf bester
Qualität in garantiert trockener Ware zu üb¬
lichen Tagespreisen.

Bestellungen bitte zu richten nach Char-s . st . bdk88.

Die blendendst«

Schönheit
des Körpers zu erzielen, ist der großartigen Erfindung für die
Erhaltung der bereits vorhandenen Gesichtsschönheitund für die
Erreichung eines feinen Teints gelungen. Dies wird einzig und
allein erzielt durch ssoild's weltberühmte

Berms-Seife
(Kräuterseife, zusammengesetzt aus den edelsten Kräutern), lieber«
raschend schneller und sicherer Erfolg bei Sommersprossen, Leber¬
stecken, Wimmerln, Gesichtspickeln , Mitessern, Blatternarben rc. Rote Nasen verschwinden , die
Haut wird blendend rein, rosig, zart und jugendfrisch. Selbst ältere Personen , deren Nerven
schon erschlafft sind, erlangen bei fortgesetztem Waschen mit dieser Seife ihre jugendliche
Elastizität wieder zurück . Zugleich ist die Wenns -Seife einzig und allein das Mittel, das
die Augen stärkt und ihnen einen sprühenden Glanz verleiht. Preis per Stück Mk . 1,—,
postfrei Mk . 1.2V. 3 St . Mk . 2.50, 6 St . Mk . 4,5V, 12 St . Mk . 7 (auch Briefmarken).
Porto bei Voraussendung des Betrages 50 Pfg., bei Nachnahme 80 Pfg.
Vsrssnü liurck U . ksitst , Ositin st . O ., Ksissestr. 3S.

aschinen- und Mühlenbananstalt
LHs-z-G,

mit und ohne

Aordeuhamer
Ich empfehle meine

^ -M- MM. M-
Breit - und Stistendreschmafchinen

Wembrrrger GelMgverew
, - W'^ LKvZr MM . ««

Am Sonntag, den 4 . Septbr. :

im Saale des Herrn Dreiser , Osternburg:
— Anfang 6 Uhr. —

Fremde können eingeführt werden.
'_ Der Borstand.

Klub „Brüderschaft",
Bürgerfelds.

Am Sonnabend , d. 3 . d . M.. abends 8 */z Uhr:

Rege Beteiligung erwünscht.
Der Vorstand.

Es wird gebeten, die Bücher mitzubringen.
( Freibier ) .

Loyerberg.
Sonntag , den 4. Sepl . :- WM

MWSLLLA WsMH
wozu sreundlichst einladet

F . Nüthemau » Ww.

Schüttwork^ neuester Konstruktion, und meine Göpel , 1- bis 6pferdige, ganz aus Eisen . I
! Sämtliche Maschinen sind sehr stark gebaut und sehr leicht gehend. Preise sehr billig . 8

Preiskonrante gratis.
Elsfleth . Gesucht für meine Schwarz-

und Weißbrot-Bäckerei ein selbständiger
H . L. Sturm.

Gesucht auf sofort zwei tüchtige, solide
Lischlergehilsen.

Oldenburg ._ Fr . Börjes.

Ein altes gutes

Restaurant
in Bremen ist wegen Sterbefall des Be¬
sitzers und Krankheit der Witwe unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen; dasselbe kann gleich
übernommen werden.

Näheres durch
Frau Car ! Siemers,

Bremen , Osterstr. 1k.

Gesucht per 1 . November ein

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau und zeitweisen Aus¬
hilfe im Laden gegen mäßiges Salär bei
familiärer Stellung.

Gest. Offerten unter k . 0. lüv an die
Expedition d . Bl. erbeten.

Wegen Verpachtung der Jagd auf unseren
zu Moorhausen und Paradies belegenen
Ländereien nehmen wir jede früher erteilte Er¬
laubnis zur Ausübung der Jagd hiermit zurück.
D . Ostendors , Paradies . Gerh. Ahlers,
Paradies . H . Frerichs, Moorhausen.
Ww . Heyen , Moorhausen. H. Logemanu,
Moorhausen. H . Schwarting. Moorhausen.
Gerh. Wichmann , Moorhauseu. Gerh.
v . Lienen , Moorhausen. A . Maas . Moor¬

dorf. Cl . Suhr, Moordorf.

Zu belegen und anzuleihen
gesucht.

Zu belegen ""^ 7,'.,"-
Kapitalien in belieb. Höhe

gegen niedrigen Zinsfuß.
Osternburg b . Oldenburg i. Gr.

Schulstr . 22. Ä . Geerken.

Wohnungen.
Stube Mit Zubehör

ist zu vermieten, für eine einzelne Person
passend. _ 1 . Ehnernstr . 33 , oben.

Rastede . Gesuch ! pec Mm 1899 ein
ordentlichesund zuverlässigesDienstmädchen
gegen guten Lohn. ^ C . Behrend s.

Gesucht per 1 . Oktober cr . ein junges
Mädchen zur Stütze der Hausfrau m einer
best . Beamtenfam. Bremens . Off. unter
p. 32 an die Exped. d . Bl. erbeten.

Suche für ein junges Mädchen Stellung
zum 1. Oktober.

Näheres bei Herrn li . 8 -, Alexanderweg13.
Suche für fixe gew . Mädchen Stellung auf

sof. , Okt. u. Nov . Frau Stolle , Nelkenstr. 4.

Unterzeichneter jucht tüchtige

Haupt- u. Untkrageiitcn
für den Allgemeinen Deutschen Versicherungs-
Verein in Stuttgart und für den Central-
Vieh-Versicherungs-Verein Berlin.

Generalagent Estmanu
in Braunschweig.

Zwischenahn . Gesucht zum 1 . Nov . d . J.
ein Knecht von 16 — 18 Jahren.

Näheres bei I . H « Hiurichs.

Donnerschwee . Zu verm. zu Nov . 10ber-
Wohnung . I . Rvse nbohM , Schuhmacher.

Zu vermieten eine schöne geräumige Unter-
tvohmmg mit Gartenland auf 1 . November.
Preis 400

Nachzufragen_ Haareneschstraße 5.
Zn vermieten auf sofort eine Ober-

wohnnng an eine einzelne Dame.
Georgstr . LI.

VaksMZen urrd Stellengesuche.
Eine gewandte Witwe wünscht zum

L. Rov. Stellung als Haushälterin.
Offerten unter k . K. an die Exped. dieses

Blattes erbeten. _ — _ _
Gesucht zum 1 . November ein ordentliches

Mädchen von 16— 18 Jahren.
Frau H . Jausten , Kurwickstr . 25.

Für ein junges Mädchen wird Stellung
zur Ausbildung in einem bürgerl. Haushalt
gesucht . H . Jausten , Vermittl .-Kontor,

Nadorsterstr . 42. _-
Für ein Mädchen wird auf sofort oder

später Stellung als Hausmädchen gesucht.
H . Jansten , Verm.-Kontor, Nadorsterstr. 42.

Gesucht
zu Oktober od . November auf durchaus sichere
I . Hypothek aus 2 Hausgrundstücke in Wil¬
helmshaven auf oldenburgischem Gebiet
3VVÄS Mk . und 38 —LO.MM Mk.
Offerten unter 6. KI. postlagernd Wilhelms¬
haven bis zum 10 . September erberen.

Oberrege . Gesucht auf Nov . ein Knecht ^
von 17—20 Jahren . Joh . Wardenburg.

Vereins- und Wsrgnngnngs-
MrrZeigen.

Gellsiksrdeich. Sonntag, den L8 . Sept. :
Kall kür Isklsrmsmi,

wozu sreundlichsteinladet Iah . Have rkamp.

Huntloser
Z^ WKrieger -Verein.

Am Sonntag , den 4 . Sept .,
findet zur Feier des Tages von Sedan:

Großer BM,
G verbunden mit Preiskegelrr , G
beim Kameraden F . Schmidt statt, wozu
sreundlichst eingeladen wird.

Entree : Nichtmitglieder 1 ^ 20 Damen
30 Jeder Kamerad kann eine Dame frei
einsühren. Der Vorstand.

gegr. 1876.
Am Sonntag , den 4 . September:

DM" Ball °WW
^ in der „Rttdslsburg ."

— Anfang 5 Uhr . —
_ Der Vorstand.

rreger -Bererrr
Ttveelbiike.

Diejenigen Kameraden, die sich am Sonn¬
tag , den 4 . Septbr . , an der Einweihung
des Kaiser Wilhelm - Gedenksteines be¬
teiligen wollen, versammeln sich um 1 Uhr
im Vereinslokal. Abfahrt präzise 1 */r Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Ein j . Mädchen , welches perfekt schneidern
kann , sucht per 1 . Nov. oder später paffende
Stellung in ruhigem Haushalt als Näh¬
mädchen oder Stütze der Hausfrau.

Offerten unter Q 7400 an die Annoncen-
Exed. von Wih . Scheller , Bremen , erb.

Gesucht zu Mitte Sept. od . Ans. Oktbr. ein
Schneidergsselle , am liebsten vom Lande.
FritzJantzen, Oldenb. i . Gr., Donnerschw. CH. 71.

Krieger-Verein
Nadorst.

_ Zur Teilnabme an der Feier
der Enthüllung des Kaiser Wilhelm-
Gedenksteins versammeln sich die Kameraden
am Sonntag , den 4 . Sept .. nachmittags
2 '/« Uhr, beim Vereinslokal. Abmarsch präzise
2Vr Uhr.

Orden und Bundesabzeichen sind anzulegen.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.
Anschließend um 6 Uhr abends:

Versammlung
im Vereinslokal beim Kameraden Theilmann

Turn - Verein

Verein.
Sonnabend , den 3. September, abends9 Uhr:

von Herrn Sprachlehrer Röpe , hier.
Thema:

Nlis Kk?86 NLLK ?LiLUt8 Lk0 U.
Veranschaulicht durch Lichtbilder.

Hierzu ladet die geehrten Vereinsfreunde
und Mitglieder sreundlichst ein
,_ —_ De r Vorstand.

Halt ! Hält!
Sonntag , der: 4 . Sept « :

Große Karoffellfahrt,
j wozu sreundlichst einladst

F . Rütheman » Ww.

Knikgen - unli
g6N0886N -Vsi'vSn

^ A8tSÜ6.G

Suche zum 15 . Septbr. od . 1. Oktbr. ein
einfaches Hausmädchen , das in der Küche
und bei Kindern behilflich sein muß.

Frau von Arnim , Bremerstr. 4.

Akkurate Franc»
und Mädchen

finden sofort Beschäftigung bei
I . Brnns , Donnerschweerstr. 31.

Wechloy . Gesucht zum 1 . Novbr . ein
Dienstmädchen von 16—18 Jahren.

C . Rohr.

1 Glück auf."
Am Sonntag, den 4 . September:

im Saale des Herrn L. Koopmaun.
Anfang 5 Uhr.

Es ladet sreundlichst ein Der Vorstand.
M . Fremde haben Zutritt.

Am Sonntag , den 4 . Septbr ., nach¬
mittags um 4 Vs Uhr , versammeln sich die
Mitglieder im Vereinslokal. Um 5 Uhr:
Abmarsch zum Kirchhofe, wo auf dem Grabe
des verst. Kameraden G . Eilers ein Gedächtnis«
bäum gepflanzt wird.

Punkt 6 Uhr : Versammlung im Vereins¬
lokal.

Hierzu Freibier.
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Krieger - Verein
Ohmstede.

Zur Teilnahme an der Ein-
weihuygsfeierlichkeit auf dem Donner-
schweer Exerzierplatz versammeln sich die Kame¬
raden am Sonntag , den 4 . September,
nachm . 1?/« Uhr, beim Kam. Künnemcmn zur
Abholung der Fahne . Abmarschpräzise2 Uhr.
Musik an der Tete.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
„ Der Vorstand.

Gesucht für eine katholische Lehrerfamilie
auf Nov. ein Hausmädchen , katholisch be¬
vorzugt. H . Jausten , Vermtl .-Kontor,

Nadorsterstr. 42

KK « S » L « W
werden von einer leistungsfähigen west- !
Mischen Cigarreufabrik gegen hohe!
Provision noch angestellt. Angeboteunter I
ll . 100 postlagernd Wertster i ./W. _ M

Zwtschenahner
Krieger-Verein.

Am Sonntag , d . 4 . Sept .,
Uhr:

. Verein M SZMgviruokt
HW unl! lisflsekuir,

Zwifchenahn.
Sonnabend , den 3 . Sept. , abends 8 Uhr;

H ^GLWALLLIAZMAK
im Vereinslokale.

Bestellung der Ausstellungskäfige.
_ _ Der Vorstand.

^
Nach Beendigung der Versammlung , E t . Ä 0^ VM OMÄMH.

zur Feier des Sedantages : 8 Am Sonntag, den 4. Sept. :

E " Kommers . "HW i W» U.
Der Vorstand .

^ Es ladet srem -dlichst ein G . Ahle rs . ,

N-rantwortliö' kür Volitî nd Feuilleton : Eduard Höber , für den lokalen Teil rc . : Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Verlag von,B . SÄarj in Oldenburg.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

